
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

    Servicehandbuch 
Ausgabe 0.2 

Stand: 08. März 2022 



 

 

Inhalt 
1. INSTALLATION, ANSCHLUSS & ERSTINBETRIEBNAHME ............................................................................................. 1 

1.1 SICHERHEITSHINWEISE ................................................................................................................................................... 1 
1.2 ANFORDERUNG ZUR INSTALLATION .................................................................................................................................. 3 
1.3 VERSCHRAUBUNG ......................................................................................................................................................... 3 
1.4 VORBEREITUNG ZUR INSTALLATION ................................................................................................................................... 4 
1.5 INSTALLATION CHECKLISTE .............................................................................................................................................. 4 
1.6 FUNDAMENTPLAN ........................................................................................................................................................ 6 
1.7 GERÄT ÖFFNEN ............................................................................................................................................................ 8 
1.8 AUFSTELLPACK HAK ..................................................................................................................................................... 9 
1.9 FUNDAMENTMONTAGE ............................................................................................................................................... 10 
1.10 BOHRBILD ................................................................................................................................................................. 11 
1.11 ZUGANG ZUM ANSCHLUSSFELD ...................................................................................................................................... 12 

2. LADECONTROLLER AUFBAU UND DIP SWITCH .........................................................................................................15 

2.1 HINWEISE ................................................................................................................................................................. 15 
2.2 DER LADECONTROLLER ................................................................................................................................................ 15 

3. WEBUI .....................................................................................................................................................................18 

3.1 WEBINTERFACE .......................................................................................................................................................... 18 
3.2 ADMIN ..................................................................................................................................................................... 19 
3.3 DASHBOARD .............................................................................................................................................................. 20 
3.4 NETWORK ................................................................................................................................................................. 21 
3.5 OCPP ...................................................................................................................................................................... 23 
3.6 STATION ................................................................................................................................................................... 24 
3.7 GUI ......................................................................................................................................................................... 28 
3.8 USER MANAGEMENT .................................................................................................................................................. 30 
3.9 SOFTWARE ................................................................................................................................................................ 36 

4. SOFTWARE-INSTALLATION / -UPDATE .....................................................................................................................37 

4.1 INSTALLER ................................................................................................................................................................. 37 
4.2 PROBLEME ................................................................................................................................................................ 43 

5. ROUTER KONFIGURATION & BACKENDEINSTELLUNG ..............................................................................................44 

5.1 ROUTER-KONFIGURATION FÜR TECHNAGON LADESTATIONEN .............................................................................................. 44 
5.2 EINSTELLUNGEN ......................................................................................................................................................... 46 
5.3 FIRMWARE UPGRADEN ................................................................................................................................................ 47 

6. OCPP-KEYS ..............................................................................................................................................................52 

6.1 QUELLEN .................................................................................................................................................................. 52 
6.2 FEATURES ................................................................................................................................................................. 52 
6.3 KONFIGURATION ........................................................................................................................................................ 58 

7. ADVERTISEMENT .....................................................................................................................................................63 

7.1 ALLGEMEIN ............................................................................................................................................................... 63 
7.2 ONLINE .................................................................................................................................................................... 63 
7.3 OFFLINE ................................................................................................................................................................... 65 
7.4 DATEIFORMATE.......................................................................................................................................................... 67 
7.5 OCPP ...................................................................................................................................................................... 71 
7.6 WEBUI .................................................................................................................................................................... 72 
7.7 FAQ ........................................................................................................................................................................ 72 

8. FUNKTIONSPRÜFUNGEN UND WARTUNG ...............................................................................................................73 

8.1 GEFAHRENHINWEISE ................................................................................................................................................... 73 
8.2 WARTUNG ................................................................................................................................................................ 75 
8.3 FUNKTIONSPRÜFUNG .................................................................................................................................................. 76 
8.4 INNERER AUFBAU DER LADESÄULE.................................................................................................................................. 77 

9. FEHLERMELDUNGEN UND BLINKCODES ...................................................................................................................78 

9.1 BEGRIFFE UND ABKÜRZUNGEN ...................................................................................................................................... 78 
9.2 HMI ........................................................................................................................................................................ 79 
9.3 SICHTBARE FEHLER AN DER LADESTATION ........................................................................................................................ 81 



 

9.4 OCPP ERRORS ........................................................................................................................................................... 82 
9.5 VISUELLE SIGNALE/SYMBOLE (EVSE) ............................................................................................................................. 86 
9.6 FEHLERMELDUNGEN AM DISPLAY ................................................................................................................................... 88 
9.7 DARSTELLUNG FEHLERCODES ........................................................................................................................................ 90 

10. DIAGNOSE ...........................................................................................................................................................91 

10.1 OFFLINE ................................................................................................................................................................... 91 
10.2 ONLINE .................................................................................................................................................................... 93 
10.3 INTERPRETATION ........................................................................................................................................................ 94 

11. DGUV-PRÜFUNG .................................................................................................................................................98 

11.1 ALLGEMEIN ............................................................................................................................................................... 98 
11.2 BESICHTIGEN ............................................................................................................................................................. 98 
11.3 NIEDEROHMMESSUNG ................................................................................................................................................ 99 
11.4 ISOLATIONSMESSUNG ................................................................................................................................................ 101 
11.5 SPANNUNGSMESSUNG .............................................................................................................................................. 102 
11.6 ERDUNGSWIDERSTANDSMESSUNG (RE) ......................................................................................................................... 102 
11.7 SCHLEIFENIMPEDANZMESSUNG (ZS) .............................................................................................................................. 103 
11.8 SPANNUNGSMESSUNG AN LADEPUNKT 1 ....................................................................................................................... 104 
11.9 SCHLEIFENIMPEDANZMESSUNG (ZS) AN LADEPUNKT 1 ...................................................................................................... 106 
11.10 RCD-MESSUNGEN AN LADEPUNKT 1 ....................................................................................................................... 107 
11.11 DREHFELDMESSUNG AN LADEPUNKT 1 ..................................................................................................................... 108 
11.12 SPANNUNGSMESSUNG AN LADEPUNKT 2................................................................................................................... 109 
11.13 SCHLEIFENIMPEDANZMESSUNG (ZS) AN LADEPUNKT 2.................................................................................................. 110 
11.14 RCD-MESSUNGEN AN LADEPUNKT 2 ....................................................................................................................... 111 
11.15 DREHFELDMESSUNG AN LADEPUNKT 2 ..................................................................................................................... 113 
11.16 FUNKTIONSPRÜFUNG DER ANLAGE UNTER SPANNUNG ................................................................................................. 113 
11.17 DOKUMENTATION ................................................................................................................................................ 114 

12. ERSATZTEILE – AUSTAUSCHANLEITUNG ............................................................................................................ 121 

12.1 FILTERMATTE ........................................................................................................................................................... 122 
12.2 AXIALLÜFTER ........................................................................................................................................................... 123 
12.3 RFID LESER ............................................................................................................................................................. 125 
12.4 SICHTFENSTER ERK ................................................................................................................................................... 127 
12.5 SWITCH .................................................................................................................................................................. 128 
12.6 DELOCK MINIPCLE ................................................................................................................................................... 129 
12.7 OKK OPTISCHER AUSLESEKOPF ................................................................................................................................... 133 
12.8 EHZ ZÄHLER EMOC .................................................................................................................................................. 134 
12.9 SSD....................................................................................................................................................................... 135 
12.10 LADESTECKDOSE TYP 2 SV+KDV ............................................................................................................................. 136 
12.11 LADESTECKDOSE TYP 2 SV ...................................................................................................................................... 138 
12.12 LADESTECKDOSE TYP 2 LED MIT SV + KDV ............................................................................................................... 140 
12.13 ROUTER ............................................................................................................................................................. 142 
12.14 DISPLAY LADECONTROLLER 7“ ................................................................................................................................ 144 
12.15 DISPLAY LADECONTROLLER 5“ ................................................................................................................................ 145 
12.16 HAGER EHZ-KASSETTE .......................................................................................................................................... 146 
12.17 NETZTEIL ............................................................................................................................................................ 148 
12.18 SICHERUNGSAUTOMAT ABB ................................................................................................................................... 149 
12.19 ÜBERGABEBAUSTEIN TELEGÄRTNER .......................................................................................................................... 150 
12.20 BLITZSCHUTZ ....................................................................................................................................................... 151 
12.21 FI-SCHALTER ....................................................................................................................................................... 152 
12.22 DREHSTROMZÄHLER ............................................................................................................................................. 153 
12.23 STECKERSATZ MIT BLINKMELDER ............................................................................................................................. 154 
12.24 SICHERUNGSLASTTRENNSCHALTER ........................................................................................................................... 155 
12.25 HILFSSCHALTER SCHÜTZ ......................................................................................................................................... 156 
12.26 SCHÜTZ TYP 2 ...................................................................................................................................................... 157 
12.27 HILFSSCHALTER LS ÜBERWACHUNG ......................................................................................................................... 158 
12.28 ARBEITSSTROMAUSLÖSER ...................................................................................................................................... 159 
12.29 SICHERUNGSAUTOMAT.......................................................................................................................................... 160 
12.30 LED-LICHTAUFSATZ (TOPPER) ................................................................................................................................ 161 



1 / 161 

 

 

1. Installation, Anschluss & Erstinbetriebnahme 
 
1.1 Sicherheitshinweise 

 
 

GEFAHR 

Stromschlag- und Brandgefahr 
Die Berührung unter Spannung stehender Teile verursacht einen elek- 
trischen Schlag oder kann sogar zum Tode führen. Beschädigte Steck- 
verbindungen oder Anschlussleitungen können einen Brand auslösen. 
• Die Anlage darf nur durch den Hersteller, seinen Kundendienst oder 

ähnlich qualifizierte Personen geöffnet und repariert werden. Dies 
gilt auch für den Austausch eines beschädigten Ladekabels. 

• Arbeiten an elektrischen Installationen dürfen nur von ausgebildeten 
oder eingewiesenen Elektrofachkräften und nur im spannungsfreien 
Zustand ausgeführt werden. 

• Die Hinweise in der Dokumentation ersetzen zu absolvierende offizi- 
elle Sicherheitsschulungen nicht. 

• Soweit erforderlich oder durch Vorschriften geforderte, geeignete 
Schutzausrüstung benutzen. 

• Bei Arbeiten im spannungsfreien Zustand, die Zuleitung vor verse- 
hentlichem Wiedereinschalten sichern. 

• Keine technischen Änderungen an der Anlage vornehmen. 
• Verändern, Entfernen, Überbrücken oder Außerkraftsetzen der 

Sicherheitseinrichtungen ist streng verboten! 
• Ladekabel nicht knicken oder quetschen, nicht über scharfe Kanten 

oder über heiße Flächen ziehen. 
• Die Ladestation nie in Betrieb nehmen, wenn Beschädigungen oder 

Manipulationen sichtbar sind (z.B. offener Zugang zum Geräteinne- 
ren aufgrund von Beschädigung an Gehäuse oder Steckdose). 

• Bei Beschädigungen oder gefährlichen Störungen die Anlage span- 
nungsfrei schalten und vor versehentlichem Wiedereinschalten 
sichern. 

• Anlage und Ladekabel regelmäßig auf Schäden prüfen. 
• Nur am Stecker aus der Steckdose ziehen – nicht am Ladekabel. 
• Den Netzstecker niemals mit feuchten Händen anfassen. 
• Während eines Gewitters keine Kabel anschließen oder trennen und 

keine Installations-, Wartungs-, oder Konfigurationsarbeiten durch- 
führen. 

• Handeln Sie nach den, in diesem Handbuch vorgegebenen Installa- 
tions- und Anschlussanweisungen und allen gültigen regionalen Nor- 
men und Anschlussbedingungen. Beachten Sie ebenso die gültige 
Bauordnung für Stellplätze von Elektrofahrzeugen einschließlich 
Ladestationen. 
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WARNUNG 

Unfallgefahr im Straßenverkehr und an Baustellen! 

tuationen führen, die schwerste Verletzungen oder den Tod zur Folge 
haben können. 
Zur ordnungsgemäßen Durchführung der Arbeiten sind alle vor Ort gül- 
tigen Sicherheitsauflagen und Gegebenheiten des Verkehrs zu beach- 
ten. Beachten Sie dabei insbesondere: 
• Die Pflicht zum Tragen einer Warnweste im Bereich des Straßenver- 

kehrs. 
• Die Absicherung der Baustelle nach den „Richtlinien für die Siche- 

rung von Arbeitsstellen an Straßen“. Je nach Erfordernis entspre- 
chende Absperreinrichtungen verwenden. 

• Eine freie Zone in einem Kreis von mindestens 8 Metern sicherstel- 
len (Unfallschutz). 

• Lasten auf keinen Fall über Personen oder Fahrzeuge heben. 
• Alle gesetzlichen Vorgaben befolgen. 
• Die Hinweise in der Dokumentation ersetzen zu absolvierende offizi- 

elle Sicherheitsschulungen nicht. 

VORSICHT 

Unfallgefahr! 
Das Ladekabel kann den Fluchtweg blockieren oder eine Stolperfalle 
darstellen. Dadurch kann es zu Verletzungen kommen. 
Ebenso kann das Kabel aus der Verankerung gerissen werden und so- 
mit Schäden am Fahrzeug beziehungsweise an der Ladestation verur- 
sachen. 
• Fluchtwege nicht mit dem Ladekabel blockieren. 
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1.2 Anforderung zur Installation 
• Die Installationsanforderungen länderspezifischer, gesetzlicher Auflagen und Planungs- 

vorgaben müssen erfüllt werden. 

• Das Betonfundament ist entsprechend dem „Fundament- und Bewehrungsplan“ des 

jeweiligen Anlagentyps erstellt und positioniert. 

• Die vier Segmentankerstangen sind im Betonfundament entsprechend dem „Fundament- 

und Bewehrungsplan“ des jeweiligen Anlagentyps verankert und das Gewinde nicht 

beschädigt. 

• Der Stromversorgungsanschluss ist bereitgestellt. Für die Montage sind ab Oberkante 

Betonfundament mindestens 60 cm Kabel verfügbar. 

• Der Netzwerkanschluss ist bereitgestellt. Für die Montage sind ab Oberkante Betonfun- 

dament mindestens 60 cm Kabel verfügbar. 

• Alle Stromversorgungsanschlüsse sind stromlos und gegen versehentliches Wiederein- 

schalten gesichert. 

• Vor der Standortwahl, ist unbedingt zu Prüfen ob eine ausreichende Signalstärke für das 

geforderte GSM Netz vorhanden ist. 

 
1.3 Verschraubung 

Die Ladesäule kann auf verschiedene Art und Weise befestigt werden. Von Technagon wer- 
den drei verschiedene Methoden empfohlen. 

Das Fertigfundament von Technagon, Betonanker von Technagon oder ein Betonfunda- 
ment mit Gewindestangen oder vergleichbare. 

Bei dem Betonanker muss auf die Geländeroberkanten (GOK) geachtet werden. 
 
 

Benötigtes Material bei Betonfundament (nicht im Lieferumfang): 
• Betonfundament inkl. Gewindestangen 

• Alternativ HILTI HAST-R M12x115 

• 4 Stück Muttern M12 

• 4 Stück Unterlegscheiben A13 

• Kabelbinder-Set 

• Zugentlastung passend zum Kabel (z. B. OBO Bügelschelle / BBS-Schelle) 

• Optional Abdichtung zwischen Fundament und Ladesäule (z. B. Sockelfüller Hager- 

ZAY95075) 
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Bodenanker (optional) HILTI HAST-R M12x115 (optional) 
 
1.4 Vorbereitung zur Installation 

• Voraussetzungen prüfen und feststellen, ob diese erfüllt werden. 

• Verpackung vorsichtig öffnen und geeignete Unterlage zum Ablegen der Ladestation 

bereitstellen. 

• Die Ladestation vorsichtig der Verpackung entnehmen und auf Beschädigungen überprü- 

fen. Reklamationen nach erfolgter Montage werden nicht anerkannt. 

• Lieferumfang prüfen: Zum Lieferumfang gehören die Anlage, ein Schaltplan, drei Anla- 

genschlüssel und ein Schaltschrankschlüssel. 

• Sie benötigen zusätzlich Muttern und Unterlegscheiben sowie das übliche Verbrauchs- 

material. 

 
1.5 Installation Checkliste 

Für eine erfolgreiche Installation sollte die folgende Liste der Reihenfolge nach abgearbeitet 
werden: 

 
1. Für die Anker Löcher in das Fundament bohren. 

 
2. Ankerstangen setzen. 

 
3. Ladesäule aufstellen und verschrauben. 

 
4. Anschlusskabel konfektionieren und anklemmen. 

 
5. Sicht- und Funktionsprüfung auf mechanische Beschädigungen (Schließmechanismus, 

Deckelverriegelung, Typ-2 Stecker, Topper, Glasfront, Display, Gehäuse). 
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6. Prüfung Fehlermeldungen Backendverbindung/SIM Karte i.O. 

 
7. DGUV V3 Prüfung gem. DIN VDE 0701 und 0702. 

 
8. Erstellen von Wartungsprotokollen. 

 
9. Probeladung pro Ladepunkt (mit Last oder Fahrzeug) inkl. motorische Prüfung der Typ2 

Steckerverriegelung, motorische Prüfen der Klappdeckelverrieglung. 

 
10. Rüstzeit 

 
11. Kennzeichnung nächstes Prüfdatum. 

 
12. Zähler ablesen. 
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1.6 Fundamentplan 
 

a) Fundamentplan TE-P7 / eVolt Public 7” 
 
 

b) Fundamentplan TE-P7 EVU/ eVolt Public 7” HAK 
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c) Fundamentplan TE-P5 / eVolt Public 5” 

 
 

 
d) Fundamentplan TE-P46 / eVolt Public 46“ 
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1.7 Gerät öffnen 
Die Türen lassen sich mit dem Anlagenschlüssel Ⓐ und dem Schaltschrankschlüssel Ⓑ aus 
dem Lieferumfang öffnen. Dazu erst den Anlagenschlüssel einstecken und nach rechts dre- 
hen, diesen halten und gleichzeitig den Schaltschrankschlüssel nach rechts drehen. 
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1.8 Aufstellpack HAK 
Bei der TE-P7 EVU besteht die Möglichkeit Hebeösen zu befestigt. Dazu muss nur der 
Topper entfernt werden. Hierbei muss beachtet werden, dass die Anschlusskabel sachge- 
recht von der Ladestation getrennt werden. Unter dem Topper sind zwei Bohrungen mit ei- 
nem M10 Gewinde. In diese werden die mitgelieferten Hebeösen hineingeschraubt. 

Wenn die Hebeösen nicht mehr gebraucht werden, muss der Topper wieder angebracht 
werden. Dazu die Dichtung auf Unversehrtheit prüfen und eventuell Verschmutzungen auf 
dem oberen Blech entfernen. Das Blech ist vor dem Wiederaufsetzen des Toppers zu reini- 
gen. 
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1.9 Fundamentmontage 
 

Vorbereitung am Fundament 
Mit einer Wasserwaage die Lage des Fundaments prüfen und ggf. geeignetes Material zum 
Unterlegen vorbereiten. Alle Kabel auf 60 cm über dem Fundament kürzen. 

 
 

 
 
 
 

Anlage auf das Fundament montieren 
 

1. Betreiberabdeckung entfernen. 
 

2. Anlage mit zwei Personen anheben. 
 

3. Kabel durch die Öffnungen im Bodenblech einführen und die Anlage auf die vier Gewin- 

destangen führen. 

 
4. Anlage mit einer Wasserwaage ausrichten und ggf. geeignetes Material unterlegen. 

 
5. Auf jede Gewindestange eine Unterlegscheibe A13 schieben und jeweils mit einer Mut- 

ter M12 befestigen. Ein Anzugsdrehmoment von 40 Nm darf nicht überschritten werden. 

 
6. Wenn erforderlich, kann der Boden der Anlage mit Sockelfüller (z. B. Hager-ZAY95075) 

ausgefüllt werden. 
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1.10 Bohrbild 
 
 

 
>>> Auf genaue Ausrichtung der Gewindestangen/ Bohrungen achten <<< 
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1.11 Zugang zum Anschlussfeld 
Entfernen der ERK Abdeckungen (Betreiber): 

Diese beiden Abdeckungen sind gemäß Eichrecht nicht zwingend erforderlich. 
 

1. Als erstes die Plombier Schraube Ⓐ entfernen. Die Abdeckung kann nun vorsichtig ent- 

nommen werden, dazu das Blech oben etwa 15 cm nach außen ziehen und dann noch 

oben herausnehmen. Bitte achten Sie auf die Schutzleiterverbindung, diese kann abge- 

steckt werden. 

 
2. Nun die Plombier Schraube Ⓑ entfernen, die Abdeckung kann nun vorsichtig entnom- 

men werden, dazu das Blech oben etwa 15 cm nach außen ziehen und aus der unteren 

Steckverbindung lösen. Bitte achten Sie auf die Schutzleiterverbindung, diese kann 

abgesteckt werden. 
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1. Kabel abmanteln. 

Das Stromversorgungskabel oberhalb der Zugentlastung abmanteln. 
 

 
2. Kabel im Gehäuse verlegen 

Verlegen Sie die Kabel in Schlaufen, entsprechend der oben vorgeschlagenen Kabel- 
führung. 

 
3. Stromversorgungsleitungen anschließen: 

Stromversorgungsleitungen 11 mm abisolieren und an den entsprechenden Anschluss- 
klemmen L1, L2, L3, N, am Lasttrennschalter mit 3,5 – 4,0 Nm befestigen. Bei flexiblen 
Leitungen Aderendhülsen verwenden. 

PE an Hauptleitungsklemme anschließen. 

Hauptleitung: 10 – 35 mm² starr/mehrdrähtig, 3,5 Nm 

Abzweigleitung: 1,5 – 25 mm² starr/mehrdrähtig, 2,5 Nm 

Abisolierlänge: 25 mm 
 

4. Zugentlastungen an der Halteschiene (C-Profilschiene) befestigen. 

Der Hersteller empfiehlt zum Kabeldurchmesser passende OBO Bügelschellen (BBS- 
Schellen). 

PE mindestens 50 mm länger lassen als N und L. 
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2. Ladecontroller Aufbau und DIP Switch 
 
2.1 Hinweise 

 
 

 
 

 
2.2 Der Ladecontroller 

 
 

Reset Controller: 

Durch langes drücken des Tasters kann bei den jeweiligen Controllern ein Reset ausgelöst 

VORSICHT 

Durch das nicht von Technagon genehmigte Umstellen der Dipswit- 
ches entfallen alle Garantieansprüche. 
Zudem kann die Ladesäule permanent geschädigt werden. 

VORSICHT 

ESD-gefährdete Bauteile vorhanden. 
• Arbeiten nur unter Beachtung der ESD Vorschriften. 
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werden. Die Initiierung des Reset ist durch das weiße Blinken der LEDs an der Displayein- 
heit und durch das weiße Blinken der jeweiligen Topperseite zu erkennen. 

DIP Switch Controller: 

Durch das Einstellen des DIP Switch Controller können diverse Funktion der Ladestation 
an- und ausgeschaltet werden. Die einzelnen Funktionen werden im nächsten Kapitel be- 
schrieben. 

DIP Switch System: 

Durch das Einstellen des DIP Switch System können diverse Funktion der Ladestation an- 
und ausgeschaltet werden. Die einzelnen Funktionen werden im Folgenden näher beschrie- 
ben. 

USB Reset: 

Durch langes drücken des Tasters kann der USB-Microcontroller resetet werden. Dies kann 
bei nicht funktionierenden Tastern bzw. RFID Readern hilfreich sein. 

Reset: 

Durch Betätigung des Tasters wird der PC neu gestartet. Dies kann am Display überprüft 
werden. 

Power: 

Durch Betätigung des Tasters wird der PC heruntergefahren. Dies kann am Display über- 
prüft werden. 

 
 

DIP Switch Controller 
 
 

Index off/0 
(default) on/1 Beschreibung 

1 nein ja Schuko Stecker installiert 

2 – – (reserviert) 

3 ja nein Unausgeglichener Ladungsschutz: Grenze 20A 
(via PWM) wenn unausgeglichene Ladung er- 
kannt wird. 

4 type 2 
Buchse + 
Verriege- 
lung 
(Bals) 

Ange- 
schlag- 
enes 
Kabel 

Stecker Typ 

5 nein ja Type 2 Klappenverriegelung 
ist vorhanden (muss 
auch bei Angeschlage- 
nen Kabel aktiviert 
sein) 

Schuko ignoriert (cf. DIP[8]) 
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Index off/0 
(default) on/1 Beschreibung 

6 Reader RC-RCD Entweder Scheidt&Bachmann parking ticket rea- 
der oder remote steuerbaren RCD 

7 Type B + 
Router 
Reset 

Bals RCD RCD (+ Spezial Funktionen) 

8 ja nein DIP[1]=on Schuko mit Klappen- 
verriegelung 

DIP[1]=off ignoriert 

9 ja nein EMH Verwenden von 
GSWML konforme Me- 
ter Handhabung 

ABB ignoriert 

K-Electric ignoriert 

10 – – (reserviert) 
 
 

DIP Switch System 
 
 

DIP SW 5 DIP SW 6 Beschreibung 

0 0 63 A 

1 0 50 A Default HAK 

0 1 40 A 

1 1 32 A 
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3. WebUI 
 
3.1 Webinterface 

 
Konfiguration der Anlage 
Zur Konfiguration der Anlage steht Ihnen ein Web-Interface zur Verfügung. Verbinden Sie 
dazu einen Laptop mit einem aktuellen Web-Browser per Ethernet-Kabel an die dafür vor- 
gesehene LAN Schnittstelle. Kontrollieren Sie, ob die Netzwerkeinstellungen Ihrer LAN 
Schnittstelle am Laptop auf DHCP stehen. Melden Sie sich wie folgt am Web-Interface an: 

 
 

URL: https://192.168.32.1 
User: admin 
Password: „Seriennummer der Anlage“ 

 
 

 
 

LogIn 
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3.2 Admin 
Im Menüpunkt „admin“, der sich rechts oben befindet, hat man die Möglichkeit, Benutzer- 
einstellungen vorzunehmen oder die Ladesäule bzw. den Daemon neu zu starten. 

 
 

 
 

User Profile 
Hier erhält der Benutzer die Möglichkeit, das Passwort zur Anmeldung am Web-Interface zu 
ändern: 

 
 

Old Password: „Seriennummer der Anlage“ 
New Password: „Gewünschtes Passwort“ 
New Password 
(Repeat): 

„Gewünschtes Passwort wiederholen“ 

 
 
 

 
 
 

Des Weiteren lässt sich hier die Benutzereinstellung von „Default“ auf „Expert“ ändern. Da- 
durch gibt es in dem Punkt „User Management - Authentication“ weitere Einstellmöglichkei- 
ten. Außerdem erscheint unter „Software“ ein Upload-Balken. Dies wird in den jeweiligen 
Kapiteln noch separat behandelt. 

HINWEIS 

Es ist nicht möglich, das Passwort auf seinen Ursprung zurückzuset- 
zen! 
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Restart Daemon 
Bietet die Möglichkeit, den Client neu zu starten. Der Vorgang dauert nur wenige Sekunden. 

 
 

Reboot System 
Die Ladesäule führt einen Neustart durch. Nicht nur der PC, sondern auch die Ladecontrol- 
ler werden mit dieser Funktion neu gestartet. 

 
 

Logout 
Der Benutzer kann sich aus der WebUI ausloggen und die Anmeldeseite (LogIn) wird wieder 
angezeigt. 

 
3.3 Dashboard 

Unter diesem Menüpunkt erhält der Benutzer Informationen über den Status des Systems. 
In diesem Beispiel besteht keine Verbindung zu einem OCPP-Backend-Server. 
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3.4 Network 
 

Interface 
Unter „External Interface (LAN/WAN/Internet)“ kann die Netzwerkkonfiguration für die Inter- 
netanbindung zum OCPP-Backend vorgenommen werden (nur bei Anlagen mit Router). 
Standardmäßig ist hier der Haken bei „Use DHCP“ gesetzt und die Einstellungen werden 
automatisch vorgenommen. 

 
 

Unter „Internal Interface (Station/Satellites/Controllers)“ werden Daten zur internen LAN- 
Verbindung (Serviceschnittstelle zum Web-Interface) angezeigt. Diese können nicht verän- 
dert werden. 

 
 

 
 

Mobile 
Der Benutzer hat die Möglichkeit, Einstellungen zur Mobilfunkverbindung vorzunehmen (nur 
bei Anlagen mit Router oder Modem). 

Informationen zur verbauten Hardware werden unter dem Punkt „Device“ angezeigt (im Bei- 
spiel Teltonika Router RUT240). Hier können keine Einstellungen vorgenommen werden. 
Wird der Haken bei „Provisioning“ entfernt, werden Einstellungen zwischen Router und La-
desäule blockiert. 

 
 
 

HINWEIS 

Manche Einstellungen müssen nach Änderung gespeichert werden. Ei- 
nige Einstellungen sind eventuell erst nach einem Neustart der Anlage 
oder des Clients aktiv. 
Einige Einstellungen sind sicherheitsrelevante Einstellungen und kön- 
nen das System „unsicher“ machen. Sollten Einstellungen geändert 
werden, welche die Sicherheit gefährden, ist unbedingt eine Freigabe 
vom Kunden erforderlich! 
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Hier können Einstellungen zur SIM-Karte vorgenommen werden. 

Unter Security können „DNS Rebind Protection“ und „RFC1918-Filter“ aktiviert oder deakti- 
viert werden. 

 
 

Proxy 
Ein Proxy kann verwendet werden, um in einem geschlossenen Netz der Ladestation Zu- 
gang zum Internet zu gewähren. 
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Beschreibung: 

 
 

Use Proxy: Hier werden die Proxy-Einstellungen aktiviert 
Proxy Type: Angabe des zu verwendenden Proxy-Typs (HTTP oder  
 PAC ohne WPAD-Unterstützung) 
Domain or IP: Angabe der Domain oder IP-Adresse des Proxy-Servers 
Port: Angabe des Ports des Proxy-Servers 
User: Benutzername des Proxy-Servers (falls benötigt) 
Password: Passwort des Proxy-Benutzers (falls benötigt) 

 

3.5 OCPP 
Hier können Einstellungen zur Verbindung zum Backend vorgenommen werden. Stellt man 
unter „Operator“ statt „(custom)“ ein vorinstalliertes und passendes Kundenprofil ein, so 
müssen ansonsten keine Einstellungen vorgenommen werden. Wird als Profil „(custom)“ 
ausgewählt, kann man alle Einstellungen („Server Vendor“, „Server Profile“ und „URL“) zum 
Backend an die eigenen Bedürfnisse anpassen. Die „Protocol Version“ ist nicht veränderbar 
und immer auf „OCPP-J 1.6 (JSON via http WebSocket“ eingestellt, da OCPP 1.5 nicht 
mehr unterstützt wird. 
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Unter „Chargebox ID“ kann keine Änderung vorgenommen werden. Sie wird automatisch 
aus der Seriennummer des Gerätes generiert. Jedoch kann unter „Chargebox ID (Temp- 
late)“ vorgegeben werden, wie sich die Ladesäule am Backend zu melden hat. 

 
3.6 Station 

 
Date/Time 
Hier kann der Benutzer das Datum/die Uhrzeit für die Ladesäule festlegen. Dazu gibt es 
mehrere Möglichkeiten: 

 
 

Use browser’s timezone (ON): 

Datum/Uhrzeit wird vom verwendeten Browser übernommen 

Use browser’s timezone (OFF): 

Die Zeitzone kann manuell durch Auswahl aus der Liste festgelegt werden 
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Synchronisiert kann das Datum/die Uhrzeit werden durch: 

• NTP:Synchronisierung über Internet-Verbindung 

• (SIM-Karte) 

• OCPP (HeartBeat):Synchronisierung über das Backend (bei jedem 

• HeartBeat) 

• Browser (only once):Synchronisierung über den Web-Browser (wird 

• nur einmal durchgeführt!) 
 
 

Components 
Über den Button „Flash Firmware“ kann ein Flashen der Ladecontroller manuell angestoßen 
werden. Diese Funktion findet Anwendung nach einer Neuinstallation oder Update des Be- 
triebssystems. 

HINWEIS 

Bitte achten Sie darauf, dass die „Timezone“ dem entsprechenden Auf- 
stellort angepasst ist. 
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Connectors 
Auf dieser Seite kann sich der Benutzer alle Informationen über die Ladecontroller, Zähler 
und den Ladestrom anzeigen lassen. 

HINWEIS 

Bestehende Ladevorgänge müssen vorab abgebrochen werden. 
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Power 
Im Idealfall stehen der Ladestation 63.000 mA zur Verfügung. Jeder Ladepunkt kann also 
mit 22 kW laden. Sollte eine Reduzierung erforderlich sein, kann hier die gesamte An- 
schlussleistung der Ladestation begrenzt werden. Die Leistung wird dann an den ersten La- 
devorgang voll abgegeben; sollte ein zweiter Ladevorgang gestartet werden, wird die zur 
Verfügung stehende Energie halbiert. 
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3.7 GUI 
 

Branding 
In diesem Menüpunkt kann das Branding der Ladesäule angepasst werden.  

 

 
 

 

Die gewünschten Kontaktdaten werden per OCPP dem Backend zur Verfügung gestellt.  
Bei einer Eingabe der Support Hotline wird diese im Fehlerfall im Display der Ladesäule 
dem Benutzer angezeigt: 
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Language 
Hier kann die gewünschte Sprache für das Display an der Ladesäule auf länderspezifische 
Anforderungen eingestellt werden. Diese Einstellung wird gespeichert. 

 

 
     
 
 

 

Die Primärsprache wird immer oben, die Sekundärsprache unten angezeigt. Es ist auch 
möglich mehrere Primär- bzw. Sekundärsprachen einzustellen. 

 
 

Unter „Message Fade In Delay (ms)“ wird die Zeit in ms eingestellt, in welcher der Text 
verzögert dargestellt wird. 

HINWEIS 

Nur die Sprache des Textes am Display der Ladesäule kann hier ein- 
gestellt werden. Die Sprache des Textes in der WebUI ist standardmä- 
ßig in Englisch. Dies kann auch nicht verändert werden. 
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Advertisement 
In diesem Menüpunkt können nötige Einstellungen zu Werbeinhalte in der Bedienungspau- 
se hinterlegt werden. Das Display schaltet nach einer eingestellten Zeit um und zeigt nicht 
mehr das Branding, sondern ein Werbevideo oder -foto. 

(Weitere Details dazu in der entsprechenden Anleitung „Advertising“) 
 
 

 
3.8 User Management 

 
Authentication 
Hier können Einstellungen zur Authentifizierung an der Ladesäule vorgenommen werden. 

 
 

Unter „Generic“ wird die Art der Authentifizierung bezüglich der RFID-Karte ausgewählt: 

• any unknown RFID or a whitelisted RFID: 

• Ladesäule online: Abgleich gegen Whitelist im Backend 

• Ladesäule offline: Jede RFID-Karte wird akzeptiert 
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• no RFID:Laden ist ohne RFID-Karte möglich (Plug&Charge-Modus). Wichtig hierbei ist, 

dass die Dummy-RFID im Backend freigeschaltet ist. Diese wird dann bei jedem Ladevor- 

gang vom Backend autorisiert. Im Experten-Modus kann hier die Dummy-RFID unter 

dem Punkt „Reader“ vorgegeben werden. 

• a whitelisted RFID: Der RFID-Tag bei der Authentifizierung wird zuerst in der lokalen Whi- 

telist, anschließend im Backend abgefragt. 

 
Unter „Whitelist“ wird der Speicherort der RFID-Karten festgelegt. Mögliche Einstellungen 
sind hier: 

• OCPP (managed): Backend 

• Local whitelist (offline only): Lokale Whitelist 
 
 

Users 
In diesem Menüpunkt kann eine lokale Whitelist für die Ladesäule angelegt werden. Um die 
lokale Whitelist verwenden zu können, muss vorher unter „User Management – Authentica- 
tion“ die Einstellung „a whitelisted RFID“ ausgewählt werden und die Ladesäule vom Ba- 
ckend getrennt sein. 

 
 

Über den Button „Export“ kann die bestehende Whitelist heruntergeladen werden. 
 
 

Über den Button „Import (Update)“ kann eine geänderte Whitelist hochgeladen und an die 
bestehende Whitelist angehängt werden. 
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Über den Button „Import (Replace)“ kann eine geänderte Whitelist hochgeladen werden, die 
dann die bestehende Whitelist ersetzt. 

Eine externe Bearbeitung funktioniert folgendermaßen: 
 

1. Nach dem Download über den Export-Button kann die CSV-Datei mit Microsoft Excel 

oder einem CSV-Editor geöffnet werden. 

 
2. Der Aufbau dieser Datei ist immer derselbe: 

 
• Im Header (erste Zeile) muss immer folgendes stehen: „UID,GID,Expiry,Authoriza- 

tion“ 

• Ab der zweiten Zeile werden RFID-Karten angelegt (immer eine Karte pro Zeile) 

• Aufbau einer Zeile (der komplette Text wird in eine einzige Zelle eingegeben): 

• Zuerst wird der RFID-Tag angegeben 
• Anschließend zwei Komma 
• Als nächstes kann der Ablauf einer Karte in folgendem Format angegeben 

werden (Expiry): 2020-01-01T12:00:00 
• Abschließend wird die Autorisierung angegeben. Möglich sind hier: 

accepted und blocked 
• Hinweis: Insgesamt sind bis zu 1000 Einträge möglich. 
• Beispiel: 

 

 
3. Nach dem Anlegen der Whitelist muss diese gespeichert und anschließend wieder in 

der WebUI importiert werden (wahlweise an die bestehende Whitelist anhängen mit 

„Import (Update)“ oder diese ersetzen mit „Import (Replace)“). 
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4. Daraufhin werden die Einträge in der Whitelist übernommen und unter den Buttons zum 

Importieren wird neben „Processed“ angezeigt, wie viele Zeilen der CSV-Datei bearbei- 

tet wurden (der Header wird hier mitgezählt). 

 

 
5. Durch einen Klick auf den Button „Save“ wird der ganze Vorgang gespeichert. 

 
6. Durch den Haken bei „Hide deleted entries“ lassen sich gelöschte Einträge wieder sicht- 

bar machen. Dies funktioniert jedoch nur solange kein Neustart an der Ladesäule durch- 

geführt wurde. 

 

 
7. Während eines Reboots werden die Einträge auf die Ladesäule übernommen. Also sollte 

zum Schluss der Änderungen immer ein Neustart („admin – Reboot System“) und 

anschließend ein Test der angelegten RFID-Karten durchgeführt werden. 
 
 

Eine interne Bearbeitung im Whitelist-Editor des WebUI funktioniert folgendermaßen: 

• Klickt man auf eine UID, so kann man diese bearbeiten und verändern: 
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• Ebenso kann das Ablaufdatum/die Ablaufuhrzeit verändert werden. Das Datum wird aus 

einem Kalender ausgewählt, während die Uhrzeit per Hand eingegeben werden muss: 
 
 

 
• Mit den Buttons rechts können bei allen Einträgen die Berechtigungen gesteuert werden. 

Indem man auf die Buttons klickt, kann man die gewünschte Einstellung für den jeweili- 

gen Eintrag vornehmen: 

 

• Mögliche Einstellungen sind: 
 
 

• Der RFID-Tag wird akzeptiert  
 

• Der RFID-Tag wird blockiert 
 

• Der RFID-Tag soll gelöscht werden  
 

• Ein gelöschter RFID-Tag soll wiederhergestellt werden 
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• Über die Pfeiltasten unten kann zwischen den einzelnen Seiten geblättert werden. Pro 

Seite werden 10 Einträge angezeigt. 
 
 

• Nach einer Änderung muss diese immer über den „Save“-Button abgespeichert werden. 

• Während eines Reboots werden die Einträge auf die Ladesäule übernommen. Also sollte 

zum Schluss der Änderungen immer ein Neustart („admin – Reboot System“) und 

anschließend ein Test der angelegten RFID-Karten durchgeführt werden. 

 

 
 

 
 

Security 
Hier kann der Zugang auf das Betriebssystem freigeschaltet werden. Diese Funktion sollte 
nur auf Anweisung des Herstellers verwendet werden, da ansonsten möglicherweise die 
Garantie erlischt. 

 
 

HINWEIS 

Diese Anleitung zur lokalen Whitelist gilt ab folgendem Software-Re- 
lease: Version 62 
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Vendor Acces 
• Local:Schaltet den lokalen Zugang auf das Betriebssystem per USB-Tastatur frei. 

• Remote:Schaltet den Remote-Zugang auf das Betriebssystem über VPN/SSH frei. 
 
 

Operator Access 
• Remote:Schaltet den Remote-Zugang für den Betreiber auf den Router frei. 

 

3.9 Software 
Unter „Versions“ werden hier die einzelnen Software-Stände des Systems angezeigt. 

 
 

• OS:Zeigt den Softwarestand des Betriebssystems an 

• Station Client:Zeigt den Softwarestand des Clients an 

• Webinterface:Zeigt den Softwarestand der WebUI an 

Unter dem Punkt „Update“ wird bei einem Update ein Fortschritts-Balken angezeigt. Dies ist 
nur sichtbar, wenn in den Benutzereinstellungen der Modus „Expert“ ausgewählt wurde. 
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4. Software-Installation / -Update 
 
4.1 Installer 

 
Vorbereitung 
Der USB-Datenträger muss mindestens 8 GB Speicherkapazität für den Installer besitzen. 
Des Weiteren wird in USB-Hub benötigt, um zu vermeiden, dass die Anzahl der USB-Ports 
am PC der Station nicht ausreicht. Außerdem wird ein Tool zum Extrahieren von ZIP- und 
XZ-Dateien benötigt (z.B. 7Zip: http://www.7-zip.org/download.html) 

Am LCHI-Board befinden sich zwei USB-Ports für den PC der Ladestation: 
 
 

 
 

Erstellung des Installers 
 

1. Um den Installer erstellen zu können, muss zuerst das notwendige Image (XZ-Kompri- 

miert) heruntergeladen werden: installer-vxx-yy-zz.img.xz (z.B. installer-v11.2- 

v11ocpp16-62.65.img.xz) 

 
2. Der Inhalt muss zuerst extrahiert werden (z.B. mit 7Zip). 

 
3. Als nächstes wird das Image auf den USB-Datenträger geschrieben. Das Image über- 

schreibt jegliche Daten auf dem Laufwerk. Überprüfen Sie also vorher, ob das korrekte 

http://www.7-zip.org/download.html
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Laufwerk ausgewählt wurde. 

 
4. Kopieren Sie das entpackte Image auf den USB-Speicher (z.B. mit Rufus Portable): 

https://www.heise.de/download/product/rufus/download 

 

Der Vorgang wird im Folgenden genauer erläutert. 
 

5. Zuerst wählt man unter „Laufwerk“ den gewünschten Datenträger aus, auf dem der Ins- 

taller erstellt werden soll. 

 

Das gewünschte Image kann über den Button „Auswahl“ ausgewählt werden. 

http://www.heise.de/download/product/rufus/download
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6. Klicken Sie als nächstes auf den Button „Start“. Dadurch wird der Datenträger formatiert 

und das Image auf das Speichergerät geschrieben. 

 

7. Während des Formatierens werden alle Daten auf dem Ziellaufwerk gelöscht. Diese 

Warnung muss nach dem Klick auf „Start“ mit „OK“ bestätigt werden. 

 

 
8. Falls sich auf dem Datenträger bereits mehrere Partitionen befinden, wird folgende Mel- 

dung angezeigt, die ebenfalls mit „OK“ bestätigt werden muss. 
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9. Anschließend wird der Datenträger formatiert und der Schreibvorgang beginnt. 
 
 

10. Dieser Vorgang dauert mehrere Minuten. Sobald das Image vollständig auf den Daten- 

träger geschrieben wurde, erscheint im Status die Meldung „Fertig“ und man kann das 

Programm über den Button „Schließen“ beenden. Der Datenträger ist nun einsatzbereit. 

 

 
11. Falls der Schreibvorgang durch eine Fehlermeldung abgebrochen wird, bitte über den 

Button „Start“ den Vorgang erneut beginnen. 
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12. Wenn dann immer noch Fehler auftreten, sollte der Datenträger auf Funktion getestet 

werden und überprüft werden, ob das korrekte Image verwendet wurde. 

 
 

WKOS-Installation 
 

1. Bootvorgang über den USB-Datenträger: 
 

• Stecken Sie zuerst eine USB-Tastatur am USB-Port des LCHI-Boards an 

• Als nächstes muss der USB-Datenträger an einem weiteren USB-Port des LCHI- 

Boards angesteckt werden. 

• Um das Boot-Menü öffnen zu können, muss während des Startvorgangs des PCs 

die dafür zuständige Taste gedrückt werden (F5, F12, ESC, …). Dies ist abhängig 

von dem verbauten Mainboard. 

• Wählen Sie das USB-Laufwerk aus, auf dem sich die Partitionen für die Installation 

und das Update befinden (im Beispiel: USB HDD: JetFlash Transcend 64GB). 
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2. Anschließend bootet das System und Sie werden aufgefordert das Ziel der Installation 

anzugeben. Hier muss Default ausgewählt werden (nur bei bereits existierender Instal- 

lation). 

 
3. Als nächstes müssen Sie zwischen (M)aintenance, (B)ackup und (I)nstall anyway 

(default) auswählen. Hier muss mit Enter bestätigt werden, um (I)nstall anyway (default) 

auszuwählen (man kann auch „I“ eingeben und bestätigen). 

 
4. Sie werden aufgefordert, die Seriennummer der Station einzugeben (z.B. 123 456 789). 

 
5. Bei Skip Image Installation muss „N“ ausgewählt werden (Enter drücken oder „N“ einge- 

ben und bestätigen). 

 
6. Warten Sie, bis die Installation nach mehreren Minuten beendet wird und das System 

selbstständig neu startet. 

 
7. Abschließend muss ein zusätzlicher Neustart der Anlage durchgeführt werden. Fahren 

Sie den PC ordnungsgemäß mit dem Button Power herunter und schalten Sie den Lei- 

tungsschutzschalter für das Netzteil des PCs (F3) aus. 

 
8. Schalten Sie die Sicherung nach einigen Sekunden wieder ein und der PC fährt selbst- 

ständig wieder hoch. Die Installation ist nun abgeschlossen. 

 

 
So kann die Installation aussehen, wenn bereits vorher ein Betriebssystem auf der SSD in- 
stalliert war. Die Benutzereingaben sind in diesem Beispiel in Rot dargestellt. 
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WKOS-Update 
Um ein Update an einer Anlage durchzuführen muss der Update-USB-Stick am USB-Port 
des LCHI-Boards angesteckt werden, während diese betriebsbereit ist. Das Update startet 
dann automatisch. Warten Sie, bis die Installation nach mehreren Minuten beendet wird. 
Abschließend sollte ein Neustart der Anlage durchgeführt werden. Fahren Sie den PC 
ordnungsgemäß mit dem Button Power am LCHI-Board herunter und schalten Sie den 
Leitungsschutzschalter für das Netzteil des PCs (F3) aus. Schalten Sie die Sicherung nach 
einigen Sekunden wieder ein und der PC fährt selbstständig wieder hoch. Die Installation ist 
nun abgeschlossen. 

 
 

 
4.2 Probleme 

 
 

Warnungen Mögliche Ursachen 

Offline-Installation nicht möglich Die Daten der der angeforderten Seriennummer sind in der 
WKOSUPDATE-Partition nicht verfügbar. 

Die falsche Seriennummer wurde eingegeben 

Der Installationsdatenträger hat keine WKOSUPDATE-Partiti- 
on 

Überprüfen Sie, ob die Bezeichnung des USB-Geräts WKO- 
SUPDATE lautet 

Das System bootet und die Mel- 
dung „System nicht konfiguriert“ 
erscheint 

Die Installation von einigen Paketen ist fehlgeschlagen. Stellen 
Sie sicher, dass entweder eine Internetverbindung vorhanden 
ist oder die WKOSUPDATE-Partition entweder auf einem se- 
paraten Laufwerk oder als Partition auf dem Installationslauf- 
werk vorhanden ist. 
Wiederholen Sie die Installation. 

Wiederholen Sie die Installation und suchen Sie während des 
Installationsvorgangs nach Fehlermeldungen zu Problemen 
mit der Paketabhängigkeit. Bitten Sie den Hersteller um Unter- 
stützung. 
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5. Router Konfiguration & Backendeinstellung 
 
5.1 Router-Konfiguration für Technagon Ladestationen 

 
Allgemeine Hinweise 
Im Allgemeinen sind die Router spezifischen Details der einzustellenden Werte dem Hand- 
buch des verwendeten Routers zu entnehmen. Im Folgenden werden einige Punkte erläu- 
tert, auf die bezüglich der Ladestationen zu achten ist. 

Von grundlegenden Kenntnissen, der Netzwerktechnik und deren Gegebenheiten (Notwen- 
digkeit von Portweiterleitungen, Proxy-/Firewall-Konfiguration) wird ausgegangen und ist 
nicht Teil dieser Anleitung. Des Weiteren wird davon ausgegangen, dass die Funktionswei- 
se des Open Charge Point Protocols (OCPP) bekannt ist, soweit dies zur Netzwerkkonfigu- 
ration notwendig ist. Die entsprechenden Einstellungen (u.a. für Rückkanal) sind auf, Server 
und Router und PC der Station entsprechend den Gegebenheiten des Gesamtsystems ein- 
zurichten. 

 
 

Router: 
• Hersteller: Teltonika 

• Bezeichnung: RUT240 / RUT950 (RUT500 wird nicht mehr unterstützt) 

• Website: http://www.teltonika.lt 
 
 

Unterstütze Anlagen 
Alle Anlagen, welche einen PC oder ein DeLock Modul besitzen. Das DeLock Modul ist nur 
bei Ladestationen mit LCHI-Board vorhanden. Statt des Moduls kann ein Modem verbaut 
sein, welches jedoch ausgetauscht werden kann (siehe Austauschanleitung). Es gibt jedoch 
einen Unterschied zwischen Siemens SICharge Anlagen und den restlichen Anlagen (siehe 
Austauschanleitung). 

 
 

OCPP Spezifikation 
• http://openchargealliance.org/downloads/ 

 
 

Netzwerkaufbau 
LSP-A2-X3 (VE-Public) 

http://www.teltonika.lt/
http://www.teltonika.lt/
http://openchargealliance.org/downloads/
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Anlagen X3 basiert 

 
 

 
Anlagen X4 basiert 

 
 

 
Anlage mit DeLock 
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5.2 Einstellungen 
Alle Einstellungen basieren auf den Werkseinstellungen des Routers. Diese können durch 
einen Reset wiederhergestellt werden. Details hierzu siehe Anleitung des Router-Herstel- 
lers. 

 
 

Allgemeine Einstellungen 
Router 

• Ping reboot auf erreichbare IP-Adresse (z.B. Goolge DNS-Server: 8.8.8.8). Die IP 

Adresse muss vom Router erreicht werden können. 

• Achtung: Bei SIM-Karten in einem APN kann eine direkte Verbindung zum Internet 

eventuell nicht gegeben sein. 

 
 

Manuelle Einstellungen 
VE-Public 

• Router (Station) 

• SIM-Karten spezifische Einstellungen (Zugangsdaten, etc.) vornehmen 

• Portweiterleitung von extern Port 80 auf intern IP 192.168.1.10 Port 80 für (OCPP 

Kommunikation) 

• Ladecontroller (Station) 

• Statische IP-Adresse 192.168.1.10 konfigurieren 

VE-Public 12 / VE-Public 46 im Veniox VPN 

• Router (Station) 

• SIM-Karten spezifische Einstellungen (Zugangsdaten, etc.) vornehmen 

VE-Public 12 / VE-Public 46 mit öffentlicher IP-Adresse 

• Router (Station) 

• SIM-Karten spezifische Einstellungen (Zugangsdaten, etc.) vornehmen 

• Portweiterleitung von extern Port 80 (abhängig vom OCPP Server Konfiguration) 

auf intern IP 192.168.1.10 Port 8080 für (OCPP Kommunikation) 

• PC (Station) 

• Statische IP-Adresse 192.168.1.10 konfigurieren 

• OCPP muss entsprechend der Portweiterleitung konfiguriert werden 

TE-P7 (mit und ohne HAK) / TE-P5 / TE-P46 

• Router (Station) 

• Sim-Karten Einstellungen werden über WebUI (OCPP 1.6) eingestellt (siehe Anlei- 

tung WebUI) 
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5.3 Firmware upgraden 
 

1. Anmelden mit Benutzer admin und Passwort x64ztQ79. 
 
 

 
2. Firmware in der Übersicht kontrollieren. 

 
Nach der erfolgreichen Anmeldung ist die erste Seite die Übersicht. Hier können z.B. die 
SIM- Karte und die Signalstärke überprüft werden. 

 
 

Außerdem kann überprüft werden, welche Firmware der Router besitzt. 

Diese steht oben rechts unter Logout. 



48 / 161 

 

 

 
 
 

 
 

3. Unter System -> Firmware kann das Firmware upgrade durchgeführt werden. 
 
 

 
Achtung: Falls der Reiter „System“ nicht vorhanden ist jedoch der Reiter „Technagon“ vor- 
handen ist, muss unter Technagon->Profiles zuerst die Einstellung Allow Custom Settings 
gewählt werden (siehe Screenshot). Anschließend speichern und die Seite neu laden. 

Es kann über einen Server die neue Firmware bezogen werden. Auch kann an einen Com- 
puter die Firmware als Datei hochgeladen werden Dazu muss die Einstellung Upgrade from 
server auf Upgrade from file gestellt werden. Über den Button Durchsuchen kann die ge- 
wünschte Firmware Datei ausgewählt werden. Es ist darauf zu achten, dass die Datei mit 
.bin enden muss. 

 
 

 
 

4. Durch das Drücken von Upgrade wird zuerst die gewünschte Datei verifiziert. Dadurch 

wird verhindert, dass eine nicht Firmware Datei als Firmware verwendet wird. 
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5. Durch das wiederholte drücken von Upgrade wird das Upgrade gestartet. Dies kann 

einige Minuten in Anspruch nehmen. 
 
 
 

 
 

6. Nach dem Upgrade muss sich erneut auf der Weboberfläche des Routers angemeldet 

werden. Bei der Übersicht kann sofort geprüft werden ob die neue Firmware korrekt ins- 

talliert wurde. 
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7. Als nächstes wird die Konfiguration aufgespielt. Unter System -> Package manager im 

Reiter Upload kann dies durchgeführt werden. 

 

 
8. Unter Durchsuchen kann die gewünschte ipk Datei ausgewählt werden. 
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9. Mit Install package wird die Datei installiert. 
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6. OCPP-Keys 
 
6.1 Quellen 

Weitere Informationen zum Thema OCPP findet man auf der Homepage von „Open Charge 
Alliance“ (https://www.openchargealliance.org/). 

Die OCPP-Spezifikation kann dort kostenlos heruntergeladen werden (https://www.open- 
chargealliance.org/downloads/). Hier sind alle Befehle und Nachrichten noch genauer er- 
klärt. 

 
6.2 Features 

 
 

CPS 
↔ 
CSS 

OCPP Field name Parameters/Range Mandatory/ 
Optional 

Supported 

→ Authorize.req IdTag Card Id M Yes 

← Authorize.conf IdTagInfo 
 

M Yes 

– status Accepted, Blocked, Expi- 
red, Invalid, Concur- 
rentTx 

M Yes 

– expiryDate ISO 8601 date time O Yes 

– parentIdTag 
 

O No 

→ BootNotification.req chargeBoxSerial- 
Number 

empty O Yes 

chargePointModel Model M Yes 

chargePointSerial- 
Number 

Serialnumber O Yes 

chargePointVendor “Technagon GmbH” M Yes 

firmwareVersion 11-v11ocpp16-61 O Yes 

iccid 89883030000045459887 O Yes 

imsi 206018037157525 O Yes 

meterSerialNumber 
 

O No 

meterType 
 

O No 

← BootNotification.conf currentTime ISO 8601 date time M Yes 

interval 180 M Yes 

status Accepted, Pending, Re- 
jected 

M Yes 

https://www.openchargealliance.org/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
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← CancelReservati- 
on.req 

reservationId 1234 M Yes 

→ CancelReservati- 
on.conf 

status Accepted, Rejected M Yes 

← ChangeAvailabili- 
ty.req 

connectorId 0,1,2 M Yes 

type Inoperative, Operative M Yes 

→ ChangeAvailabili- 
ty.conf 

status Accepted, Rejected M Yes 

← ChangeConfigurati- 
on.req 

key Key M Yes 

value Value M Yes 

→ ChangeConfigurati- 
on.conf 

status Accepted, Rejected, Not- 
Supported 

M Yes 

← ClearCache.req 
    

→ ClearCache.conf status Accepted, Rejected M Yes 

← ClearChargingProfi- 
le.req 

id 123 O Yes 

connectorId 0,1,2 O No 

chargingProfilePur- 
pose 

ChargePointMaxProfile, 
TxDefaultProfile, TxProfi- 
le 

O No 

stackLevel 12 O No 

→ ClearChargingProfi- 
le.conf 

status Accepted, Unknown M Yes 

→ DataTransfer.req vendorId generalConfiguration M Yes 

messageId setMeterConfiguration O Yes 

data ASDFGH O Yes 

← DataTransfer.conf status Accepted, Rejected, Un- 
knownMessageId, Un- 
knownVendorId 

M Yes 

→ DiagnosticsStatus- 
Notification.req 

status Idle, Uploaded, Upload- 
Failed 

M Yes 

← DiagnosticsStatus- 
Notification.conf 

    

→ FirmwareStatusNoti- 
fication.req 

status Installed, InstallationFai- 
led 

M Yes 

← FirmwareStatusNoti- 
fication.conf 
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← GetCompositeSche- 
dule.req 

connectorId 0,1,2 M Yes 

duration 240 M Yes 

chargingRateUnit A, W O Yes 

→ GetCompositeSche- 
dule.conf 

status Rejected M Yes 

connectorId 0,1,2 O Yes 

scheduleStart ISO 8601 date time O Yes 

chargingSchedule → Load management O Yes 

← GetConfiguration.req key key1, key2 O Yes 

→ GetConfigurati- 
on.conf 

configurationKey key1, key2 O Yes 

unknownKey key3, key4 O Yes 

← GetDiagnostics.req location ftp://my.server/path/ M Yes 

retries 3 O No 

retryInterval 180 O No 

startTime ISO 8601 date time O No 

stopTime ISO 8601 date time O No 

→ GetDiagnostics.conf fileName serial.tar.gz O Yes 

← GetLocalListVersi- 
on.req 

    

→ GetLocalListVersi- 
on.conf 

listVersion 12 M Yes 

→ Heartbeat.req 
    

← Heartbeat.conf currentTime ISO 8601 date time M Yes 

ftp://my.server/path/
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→ MeterValues.req connectorId 1,2 M Yes 

transactionId 5678 O Yes 

meterValue  M Yes 

– timestamp ISO 8601 date time M Yes 

– sampledValue  M Yes 

–– value 234.56 M Yes 

–– context Sample.Periodic, Trans- 
action.Begin, Transac- 
tion.End 

O Yes 

–– format Raw, SignedData O Yes 

–– measurand Energy.Active.Im- 
port.Register, 
Power.Active.Import, 
Current.Offered, 
Current.Import.L1, 
Current.Import.L2, 
Current.Import.L3, 
Power.Offered, 
Voltage 

O Yes 

–– phase  O No 

–– location Outlet O No 

–– unit Wh O No 

← MeterValues.conf     

← RemoteStartTrans- 
action.req 

connectorId 1,2 M Yes 

idTag Card Id M Yes 

chargingProfile → Load management O Yes 

→ RemoteStartTrans- 
action.conf 

status Accepted, Rejected M Yes 

← RemoteStopTrans- 
action.req 

transactionId 8345 M Yes 

→ RemoteStopTrans- 
action.conf 

status Accepted, Rejected M Yes 
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← ReserveNow.req connectorId 1,2 M Yes 

expiryDate ISO 8601 date time M Yes 

idTag Card Id M Yes 

parentIdTag  O No 

reservationId 2345 M Yes 

→ ReserveNow.conf status Accepted, Occupied, Re- 
jected 

M Yes 

← Reset.req type Hard,Soft M Yes 

→ Reset.conf status Accepted, Rejected M Yes 

← SendLocalList.req listVersion 12 M Yes 

localAuthorizationList  O Yes 

– idTag Card Id M Yes 

– IdTagInfo  O Yes 

–– status Accepted, Blocked, Expi- 
red, Invalid, Concur- 
rentTx 

M Yes 

–– expiryDate ISO 8601 date time O Yes 

–– parentIdTag  O No 

updateType Differential, Full M Yes 

→ SendLocalList.conf status Accepted,Failed, Versi- 
onMismatch 

M Yes 

← SetChargingProfi- 
le.req 

connectorId 0,1,2 M Yes 

csChargingProfiles → Load management M Yes 

→ SetChargingProfi- 
le.conf 

status Accepted, Rejected M Yes 

→ StartTransaction.req connectorId 1,2 M Yes 

idTag Card Id M Yes 

meterStart 4567 M Yes 

reservationId 367 O Yes 

timestamp ISO 8601 date time M Yes 



57 / 161 

 

 

 
 

← StartTransacti- 
on.conf 

idTagInfo 
 

M Yes 

– status Accepted, Blocked, Expi- 
red, Invalid, Concur- 
rentTx 

M Yes 

– expiryDate ISO 8601 date time O Yes 

– parentIdTag  O No 

transactionId 538 M Yes 

→ StatusNotificati- 
on.req 

connectorId 0,1,2 M Yes 

errorCode ConnectorLockFailure, 
EVCommunicationError, 
GroundFailure, 
InternalError, 
NoError, 
OtherError, 
OverCurrentFailure, 
OverVoltage, 
PowerMeterFailure, 
WeakSignal 

M Yes 

info text O Yes 

status Available, Preparing, 
Charging, Suspende- 
dEVSE, SuspendedEV, 
Finishing, Reserved, Un- 
available, Faulted 

M Yes 

timestamp ISO 8601 date time M Yes 

vendorId Company O Yes 

vendorErrorCode RegulatoryCompliance- 
Failure 

O Yes 

← StatusNotificati- 
on.conf 

    

→ StopTransaction.req idTag Card Id O Yes 

meterStop 5854 M Yes 

timestamp ISO 8601 date time M Yes 

transactionId 456 M Yes 

reason EVDisconnected, Har- 
dReset, Local, Other, 
Remote, SoftReset, Un- 
lockCommand 

O Yes 

transactionData  O No 
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← StopTransaction.conf idTagInfo 
 

O Yes 

– status Accepted, Blocked, Expi- 
red, Invalid, Concur- 
rentTx 

M Yes 

– expiryDate ISO 8601 date time O Yes 

– parentIdTag  O No 

← TriggerMessage.req requestedMessage BootNotification, Heart- 
Beat, MeterValues, Sta- 
tusNotification 

M Yes 

connectorId 1,2 O Yes 

→ TriggerMessage.conf status Accepted, Rejected, No- 
tImplemented 

M Yes 

← UnlockConnector.req connectorId [1,2] M Yes 

→ UnlockConnec- 
tor.conf 

status Unlocked, UnlockFailed, 
NotSupported 

M Yes 

← UpdateFirmware.req location (ftp://my.server/ 
path_to_repository/ 
) 
!!!Debian repository on- 
ly!!! 

M Yes 

retries 3 O No 

retrieveDate ISO 8601 date time M No 

retryInterval 180 O No 

→ UpdateFirmwa- 
re.conf 

    

 
6.3 Konfiguration 

 
 

Name Access Description 

/Advertisement/lastUpdate r Timestamp of last (successful) update 

/Advertisement/password rw Password for downloading (c.f. user) 

/Advertisement/provider rw auto - Selects provider based on OCPP endpoint URL 
hastobe - Has.to.be's beadvertised 
itecs - Videos from I:TECS 
videos - Latest media synchronization API 
none - No advertisement 

/Advertisement/timeouts/timeouts/ 
display 

rw Time of inactivity after that advertisement is displayed 

ftp://my.server/path_to_repository/
ftp://my.server/path_to_repository/


59 / 161 

 

 

 
 

/Advertisement/timeouts/timeouts/ 
displayOnStart 

rw Time to wait after startup to show advertisement 

/Advertisement/updateInterval rw Update interval for downloading content 

/Advertisement/url r URL used to download content 

/Advertisement/urlTemplate rw URL template used to download content 

/Advertisement/user rw Username to be used for HTTP authentication when loa- 
ding data from url 

/Authorization/Evse/<ID>/ 
remoteAuthUrl 

r Authorize QR-Code URL 

/Gui/Branding/brandings/<index>/ 
name 

r Branding name 

/Gui/Branding/Customer/enabled rw Activate customized logos 

/Gui/Branding/Customer/name rw Path where the logo is saved on the charging station 

/Gui/Branding/name rw Name of the active branding 

/Gui/Branding/showLogo rw Whether do display branding's logo. 

/Gui/I18n/language rw 
de-DE - German 
en-GB - English  
fr-FR - French  

/Gui/Operator/Contact/email rw Operator's support email address 

/Gui/Operator/Contact/hint rw Arbitrary text, can be used to refer to a label with contact 
details on case of station 

/Gui/Operator/Contact/phone rw Support hotline 

/Gui/Operator/helpUrl rw QR-Code for the help menu. 

/Gui/Operator/hint rw Arbitrary text displayed on home (welcome) page. Can be 
used for hints about maintenance dates 

/Gui/Operator/name rw Operator's name. Displayed on home (welcome) page 

/Gui/Operator/url rw Operator's Website URL/domain 

/hw/auth/device/Dummy/allowStop rw End charging by button press in Plug&Charge-Mode (ever- 
yone could unplug the cable) 

/hw/auth/device/Dummy/enabled rw Plug&Charge-Mode (Online free charge) 

/hw/auth/device/Dummy/id/value rw Dummy-RFID-Tag für Plug&Charge-Mode 

/hw/auth/device/EvseDummy/ena bled rw External (dumb) Reader, Uses the fake UID from Dummy 

/hw/connectors/<connector-id>/data r Meters data (voltage / current) 

/hw/connectors/<connector-id>/me- 
ter/key 

r Meters Public key (GSWML) 
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/Network/Gateway/Device/Connec- 
tion/signal 

r Mobile signal level 

/Network/Gateway/Provisioning/ena- 
bled 

r   Router provisioning 

/ocpp/chargeBoxIdentity rw OCPP charge box identity of the station 

/ocpp/stopTransactionsOnReset rw Stop charging transaction at OCPP reset 

/power/station/balancerType r always static, reserved for future use 

/power/station/mainsMaxCurrent rw Max. current (mA) station may draw from power grid 

/Product/ActivationCode w Used to pass product activation codes to station 

/Product/Features/ r Path prefix for enabled product features (see 
ActivationCode) 

/Safety/Ovp/failed r Over current protection activated. Replace recommended. 

/Security/enableLocalVendorAccess rw Enable access to local linux terminal. 

/Security/enableRemoteOperatorAc- 
cess 

rw 
 

/Security/enableRemoteVendorAc- 
cess 

rw Enable ssh/openvpn access. 

/WebUi/password/reset w set stations webui password (write only!) 

AllowOfflineTxForUnknownId rw see OCPP 1.6 Spec 

AuthIdLegicPrime rw Pattern for Legic Prime Authentication. 

AuthIdLegicAdvant rw Pattern for Legic Advant Authentication. 

AuthorizationCacheEnabled rw Cache is enabled when at least one of 
AuthorizationCacheEnabled or LocalAuthListEnabled is 
true 

AuthorizationKey rw   BasicAuth authorization key. 

AuthorizeRemoteTxRequests rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

BlinkRepeat rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

ChargeProfileMaxStackLevel rw see OCPP 1.6 Spec 

ChargingProfileStackPerConnector r Stack per connector in TxProfile 

ChargingScheduleAllowedCharging- 
RateUnit 

r see OCPP 1.6 Spec 

ChargingScheduleMaxPeriods rw see OCPP 1.6 Spec 

ClockAlignedDataInterval rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

ConnectionTimeOut rw see OCPP 1.6 Spec 
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ConnectorPhaseRotation rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

ConnectorPhaseRotationMaxLength r see OCPP 1.6 Spec 

ConnectorSwitch3to1PhaseSuppor- ted r see OCPP 1.6 Spec 

CurrentDateTime r see OCPP 1.6 Spec 

GetConfigurationMaxKeys r see OCPP 1.6 Spec 

GiroEStaticToken rw Giro-e related 

HeartbeatInterval rw see OCPP 1.6 Spec 

LocalAuthListEnabled rw See AuthorizationCacheEnabled 

LocalAuthListMaxLength rw see OCPP 1.6 Spec 

LocalAuthorizeOffline rw see OCPP 1.6 Spec 

LocalPreAuthorize rw see OCPP 1.6 Spec 

MaxChargingProfilesInstalled rw see OCPP 1.6 Spec 

MaxEnergyOnInvalidId rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

MeterValuesAlignedData rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

MeterValuesAlignedDataMaxLength r see OCPP 1.6 Spec 

MeterValueSampleInterval rw see OCPP 1.6 Spec 

MeterValuesSampledData rw see OCPP 1.6 Spec 

MeterValuesSampledDataMaxLength rw see OCPP 1.6 Spec 

MinimumStatusDuration rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

NumberOfConnectors r see OCPP 1.6 Spec 

PreAuthorize rw Preauthorize method to use (giro-e, <empty>) 

ReserveConnectorZeroSupported r see OCPP 1.6 Spec 

ResetRetries rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

SendLocalListMaxLength rw see OCPP 1.6 Spec 

StopTransactionOnEVSideDisconnect rw Accepts true only (Eichrecht) 

StopTransactionOnInvalidId rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

StopTxnAlignedData rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

StopTxnAlignedDataMaxLength rw see OCPP 1.6 Spec 

StopTxnSampledData rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 
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StopTxnSampledDataMaxLength rw see OCPP 1.6 Spec 

StopTxOnReset rw Whether to stop charging on reset (use true for OCPP 1.6 
compliance) 

SupportedFeatureProfiles r see OCPP 1.6 Spec 

SupportedFeatureProfilesMaxLength r see OCPP 1.6 Spec 

SupportedFileTransferProtocols r see OCPP 1.6 Spec 

TimeSource rw Time source - NTP or HeartBeat 

TimeZone rw Time zone 

TransactionMessageAttempts rw Setting is ignored (Eichrecht) 

TransactionMessageRetryInterval rw see OCPP 1.6 Spec - not supported 

UnlockConnectorOnEVSideDiscon- 
nect 

rw Accepts true only 

WebSocketPingInterval rw see OCPP 1.6 Spec 
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7. Advertisement 
 
7.1 Allgemein 

Die Ladestationen der LS Public Serie unterstützen die Anzeige von Werbevideos und –bil- 
dern auf ihren Displays. Der Inhalt wird normalerweise von einem Remote-Server geladen. 
Er kann aber auch per USB-Stick per Hand auf den Speicher der Ladesäule geladen wer- 
den. 

Die gesamte Werbeunterstützung ist einfach gehalten, um eine schnelle Integration durch 
Backend-Anbieter oder Stationsbetreiber mit einem Minimum an Ressourcen zu ermögli- 
chen. 

 
 

 
7.2 Online 

Alle relevanten Parameter zur Steuerung von Werbefunktionen können über OCPP (per Re- 
mote-Zugriff) und über das Webinterface der Station (lokaler Zugriff) konfiguriert werden. 
Für die Online-Synchronisation implementiert die Station eine spezielle API, die in diesem 
Abschnitt beschrieben wird. 

 
 

Synchronisationsverfahren 
Die Ladestation versucht, die folgenden Schritte auszuführen: 

 
1. Suchen nach neuen Inhalten (d. h. Überprüfung, ob sich die Dateiliste geändert hat). 

 
2. Download der neuen Dateiliste 

 
3. Download der neuen / geänderten Dateien gemäß den Einträgen in der Dateiliste 

 
 

Beispiel 
Angenommen files.html enthält neue geänderte Daten und playlist.m3u und video.mp4 
müssen aufgrund von Änderungen heruntergeladen werden. 

HINWEIS 

Der Inhalt der Werbung muss sicher sein. Die Station wendet keine Si- 
cherheitsmaßnahmen an, um schädliche Mediendateien zu erkennen 
oder zu blockieren. 
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Identifizierung der Stationen 
Um jeder Station einen bestimmten Inhalt zuweisen zu können, wird eine eindeutige Ken- 
nung (UID) verwendet. Der Einfachheit halber wird die ChargeBoxIdentity von OCPP als 
UID wiederverwendet. 

• Die ChargeBoxIdentity 

• ist einzigartig, da dies von OCPP verlangt wird 

• wird standardmäßig von der Seriennummer der Station abgeleitet 

• daher ist keine manuelle Konfiguration notwendig 
• und ist auch ohne die Benutzung von OCPP verfügbar 

• kann manuell konfiguriert werden 

• Vermeidet die Verarbeitung mehrerer UIDs für ein einzelnes Gerät 

• Vereinfacht die Verwaltung, wenn das OCPP-Backend auch für die Bereitstellung 

von Werbungsinhalten verantwortlich ist 

• Ein einfacher HTTP-Server, der statischen Inhalt bereitstellt, sollte ausreichen 
 
 

URL-Spezifikation 
Es gibt drei wichtige URLs, die von der Station zum Herunterladen von Daten verwendet 
werden: 

 
1. <schema>://<host>:<port>/<path>/<UID>/files.html?<query> 

 
Die Datei files.html enthält die Mediendateien, die heruntergeladen werden sollen und 

die Wiedergabeliste 

 
2. <schema>://<host>:<port>/<path>/<UID>/playlist.m3u?<query> 

Die Datei playlist.m3u enthält die Wiedergabeliste. 

3. <schema>://<host>:<port>/<path>/files/<filename>?<query> 
 

Dies ist die Basis-URL, die zum Herunterladen der Mediendateien verwendet werden 
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soll, auf die in der Dateiliste verwiesen wird. Sie enthält nicht die UID im Pfad, damit über 

ein gemeinsames Verzeichnis Dateien für alle Stationen bereitgestellt werden kön- nen. 

 
 

Beispiel 
Die folgenden Beispiel-URLs werden für einen Server mit der Domain ads.technagon.de 
verwendet. Vorausgesetzt, alle Dateien werden im Stammverzeichnis des Webservers ge- 
speichert und die einzigen Dateien, auf die in files.html verwiesen wird sind demo.mp4 und 
playlist.m3u und beide sind der Station noch nicht bekannt. Die Seriennummer für dieses 
Beispiel ist 100000123 und führt daher zur Standard-ChargeBoxIdentity von TE100000123. 
Darüber hinaus implementiert die Station Version v0.3 der Synchronisations-API. 

https://ads.technagon.de/TE100000123/files.html?sn=TE100000123&v=v0.3 

https://ads.technagon.de/TE100000123/playlist.m3u?sn=TE100000123&v=v0.3 

https://ads.technagon.de/files/demo.mp4?sn=TE100000123&v=v0.3 
 
 

Platzhalter Werte Beschreibung 

schema http/https Protokoll 

host 
 

Domain-Name oder IP-Adresse 

port (80/443) Falls keine Angabe: Standard-Port des Protokolls wird 
benutzt 

path 
 

Speicherort auf dem Server 

query sn=<UID>&v=<AP 
I version> 

Meta-Informationen 

 
 

Lastmanagement 
Da die meisten Stationen über ein Mobilfunknetz mit einem Server verbunden sind, ist es 
wichtig, die Last und den Datenverkehr so gut wie möglich zu reduzieren. 

Der Server sollte nicht alle files.html gleichzeitig ändern, um zu vermeiden, dass alle Stati- 
onen versuchen zur selben Zeit neue Daten herunterzuladen. 

Um die Belastung des Servers zu minimieren, sucht die Station zuerst nach geänderten 
files.html-Anfragen über HTTP HEAD. Die Datei files.html wird nur heruntergeladen, wenn 
der HTTP Last-Modified-Header verwendet wird, der besagt, dass eine Änderung der Datei 
auf der Serverseite vorgenommen wurde. 

Download-Intervalle werden zufällig ausgewählt, indem die Startzeit des ersten Intervalls 
um einen zufälligen Wert verzögert wird. Dieser Wert wird nur einmal ausgewählt und ange- 
wendet. Nachdem die Anwendung nach dem angegebenen Wert gestartet wurde, wird das 
Standard-Intervall ohne Zufallswert verwendet. 

 
7.3 Offline 

Obwohl eine Online-Synchronisierung empfohlen wird, ist es auch möglich, Inhalte durch 
Anschließen eines USB-Datenträgers an der Station bereitzustellen. 
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Voraussetzungen 
Benötigt wird ein USB-Datenträger, der auf das Dateisystem FAT32 formatiert wurde. Eine 
exFAT-Formatierung funktioniert nicht! Außerdem muss die Bezeichnung des Datenträgers 
auf LSPADS geändert werden. Die Ladesäule erkennt dadurch automatisch, dass der USB- 
Stick Werbung enthält. Der Verzeichnisname muss videos lauten. 

 
 

Anforderung Wert Beschreibung 

Dateisystem FAT32 exFAT wird nicht unterstützt 

Partitionsbezeich- 
nung 

LSPADS Die Partitionsbezeichnung ist obligatorisch 

Verzeichnisname videos Der Name muss klein geschrieben werden 

 
 

Verzeichnis Layout 
Das Verzeichnis muss unter Windows bei einem Laufwerk mit dem Laufwerksbuchstaben 
F: folgendermaßen aufgebaut sein: 

• F:\videos 

• F:\videos\playlist.m3u 

• F:\videos\video1.mp4 

• F:\videos\video2.mp4 

• […] 

Ein oder mehrere Video-Dateien und die playlist-m3u 

• müssen sich im selben Verzeichnis auf dem USB-Datenträger befinden 

• das Verzeichnis muss die Bezeichnung videos haben 

• Unterverzeichnisse im Ordner videos dürfen nicht erstellt werden 

Die Gesamtgröße von Playlist, Videos, usw. sollte 1 GB nicht überschreiten. 

 
Anmerkung: 

Microsoft Windows kann in der Regel nur eine einzige Partition auf USB-Laufwerken verar- 
beiten. 

 
 

Installation 
 

1. Bereiten Sie den USB-Datenträger nach den oben genannten Vorgaben vor. 
 

2. Verbinden Sie diesen anschließend mit der Ladestation an den USB-Ports des LCHI- 

Boards. 

 
3. Warten Sie, bis die Videos abgespielt werden. Das kann mehrere Minuten dauern. 

 
4. Schalten Sie die Anlage während des Vorgangs nicht aus. Dadurch kann das Dateisys- 
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tem des USB-Datenträgers oder der Ladestation beschädigt werden. 

 
5. Sobald die Videos abgespielt werden, kann der USB-Datenträger entfernt werden. 

 

7.4 Dateiformate 
 

Allgemein 
Dateinamen müssen folgendes Format besitzen: 

• Sie dürfen nur aus Buchstaben und Zahlen bestehen 

• Die Dateiendung muss kleingeschrieben sein und muss aus drei Zeichen bestehen 

• Sie dürfen keine Leerzeichen beinhaltet sein 

• Es wird zwischen Groß- und Kleinschreibung unterschieden (z. B. werden Foo.mp4 

und fOO.mp4 als unterschiedliche Dateien behandelt) 

• Sie dürfen nur Zeichen aus dem englischen Alphabet beinhaltet sein 

Im Allgemeinen sollten Mediendateien die Auflösung und Ausrichtung des tatsächlichen 
Displays verwenden. Der Media Player der Ladestation versucht, den Inhalt zu drehen und 
zu skalieren, um ihn an die Auflösung und das Seitenverhältnis anzupassen. 

Alle Textdateien müssen UTF-8-codiert sein und Unix-Zeilenenden verwenden. 

Die folgenden Dateinamen und -endungen sind zu verwenden: 
 
 

 
Dateityp 

 
Name 

Datei- 
 
endung 

 
Beschreibung 

MP4 video 
(h264) 

 
mp4 Videodatei, die angezeigt werden soll 

M3U Playlist 
 

m3u Wiedergabeliste, die von der Station verwendet werden 
soll 

PNG Image 
 

png Bilddatei, die angezeigt werden soll 

JPEG Image 
 

jpg Bilddatei, die angezeigt werden soll 

CSV Files list files html Auflistung der Dateien, die mit der Station synchronisiert 
werden sollen 

 
 

Dateiliste 
Die Dateiliste (files.html) muss im CSV-Format mit Kommata (ASCII: ″,″) als Trennzeichen 
erstellt werden. 

• Die erste Spalte enthält den Dateinamen, der heruntergeladen werden soll 

- Es darf nur ein einzelner Dateiname pro Zeile angegeben werden. 

- Pfade dürfen nicht verwendet werden. Es dürfen nur Dateinamen mit Endung 

angegeben werden. 
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- Die angegebene Datei muss auf dem Server verfügbar sein. 

• Die zweite Spalte enthält die SHA256-Hash-Summe dieser Datei. 

- Es dürfen keine Leerzeichen verwendet werden. 

- Es sollten Unix-Zeilenenden verwendet werden. 
 
 

Beispiel 
 
 

 
 

Wiedergabeliste 
Die Wiedergabeliste ist obligatorisch und gibt an, welche Videos in welcher Reihenfolge ab- 
gespielt werden sollen. Der Inhalt der Wiedergabeliste sieht beispielsweise folgenderma- 
ßen aus: 

• video1.mp4 

• video2.mp4 

Das allgemein bekannte M3U-Format muss mit den folgenden Einschränkungen verwendet 
werden: 

• Pro Zeile darf nur ein einzelner Dateiname angegeben werden. 

• Pfade dürfen nicht verwendet werden. Es dürfen nur Dateinamen mit Endung angegeben 

werden. 

• Es sollten Unix-Zeilenenden verwendet werden. 

• Jede Datei muss verfügbar sein, d.h. in der Dateiliste angegeben sein. 
 
 

Videoformate 
Empfohlene Einstellungen für Videos: 

 
 

Bezeichnung LSP 46 LSP 12 LSP 5/7 

Format MPEG-4 
Format profile Base Media 

Codec ID Isom (Isom/Iso2/avc1/mp41) 
Format AVC 

Format Info Advanced Video Codec 
Format profile Baseline@L4 

Codec ID avc1 
Codec ID Info Advanced Video Coding 
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Nominal bit rate 4000 kbit/s 
Width 1920 Pixels 1024 Pixels 800 Pixels 
Height 1080 Pixels 768 Pixels 480 Pixels 

Display aspect ratio 16:9 4:3 5:3 
Frame rate mode Constant 

Frame rate 25.0 fps 
Color space YUV 

Chroma subsampling 4:2:0 
Bit depth 8 bits 
Scan type Progressive 

Audio no 
 
 
 

Die Auflösung des Videos muss mit der Bildschirmspezifikation übereinstimmen: 
 
 

Screen Video 

Size (inch) Resolution Rotation (clock- 
wise) 

Resolution Content (arrow points to 
bottom) 

5 800x480 0° 800x480 ▼ 
7 

12 1024x768 1024x768 ▼ 
46 1920x1080 90° 1920x1080 ◄ 

 

• Das Video darf nicht rotiert werden, sondern nur der Inhalt. Die Pfeile in der Tabelle zei- 

gen, auf welcher Seite sich der untere Teil des Videos befindet. 

• Inhalte im Hochformat, die auf einem Bildschirm im Querformat wiedergegeben werden 

sollen, werden passend zum Bildschirmformat automatisch um 270° gedreht. 

• Die Bitraten sollten kleiner als 8000 Kb/s sein. 
 
 

Konvertieren von Videos 
Das folgende Beispiel zeigt, wie man mit der Software ffmpeg (https://ffmpeg.org/down- 
load.html) ein Video konvertiert. Als Ausgangsdatei wird im Beispiel original.mkv verwendet 
und in die Datei converted.mp4 konvertiert. 

https://ffmpeg.org/download.html
https://ffmpeg.org/download.html
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Bildformate 
Unterstützt werden die Formate JPEG und PNG (Portable Network Graphic). 

Die Anzeigedauer kann im Dateinamen mit folgender Codierung übergeben werden: 

<name>.<time>.<suffix> 

Statt <time> wird der Ausdruck d([0-9]+)ms eingesetzt. 
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Beispiel 
Dieses Bild wird für 15 Sekunden im Display der Ladesäule angezeigt: 

demo.d15000ms.png 
 
7.5 OCPP 

Alle Einstellmöglichkeiten bezüglich Werbeanzeigen an der Ladesäule über OCPP: 
 
 

Name Access Description 

/Advertisement/lastUpdate r Timestamp of last (successful) update 

/Advertisement/password rw Password for downloading (c.f. user) 

/Advertisement/provider rw auto - Selects provider based on OCPP endpoint 
URL 
hastobe - Has.to.be's beadvertised 
itecs - Videos from I:TECS 
videos - Latest media synchronization API 
none - No advertisement 

/Advertisement/timeouts/ti- 
meouts/display 

rw Time of inactivity after that advertisement is di- 
splayed 

/Advertisement/timeouts/ti- 
meouts/displayOnStart 

rw Time to wait after startup to show advertisement 

/Advertisement/updateInterval rw Update interval for downloading content 

/Advertisement/url r URL used to download content 

/Advertisement/urlTemplate rw URL template used to download content 

/Advertisement/user rw Username to be used for HTTP authentication 
when loading data from url 
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7.6 WebUI 
Alle Einstellmöglichkeiten bezüglich Werbeanzeigen an der Ladesäule in der WebUI: 

 
 

Dies sind dieselben Einstellungen, die auch über OCPP-Befehle möglich sind, in einer ver- 
ständlicheren graphischen Benutzeroberfläche. 

Zur Handhabung der WebUI finden Sie mehrere Informationen in der entsprechenden An- 
leitung. 

 
7.7 FAQ 

 
 

Frage Antwort 

Wie kann man eine falsche Ausrichtung eines 
Videos beheben? 

Ändern Sie die Ausrichtung des Videos selbst. 
Siehe Tabelle über Bildschirm- und Hardware- 
Details unter Videos. 

Wie können abgehackte oder langsam laufende 
Videos korrekt dargestellt werden? 

Reduzieren Sie die Bitrate des Videos. 

Wieso wurde das Video nicht vom USB-Daten- 
träger auf die Ladestation kopiert? 

Überprüfen Sie, ob die Partitionsbeschriftung 
des Datenträgers LSPADS lautet. 

Überprüfen Sie, ob der Datenträger in FAT32 
formatiert wurde. Dateisysteme wie NTFS, ex- 
FAT, usw. werden nicht unterstützt. 

Warum werden die Videos nicht abgespielt, ob- 
wohl Videos auf dem USB-Datenträger vorhan- 
den sind? 

Überprüfen Sie, ob die Wiedergabeliste play- 
list.m3u auf den USB-Datenträger kopiert wur- 
de. 
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8. Funktionsprüfungen und Wartung 
 
8.1 Gefahrenhinweise 

 
 

GEFAHR 

Stromschlag- und Brandgefahr 
Die Berührung unter Spannung stehender Teile verursacht einen elek- 
trischen Schlag oder kann sogar zum Tode führen. Beschädigte Steck- 
verbindungen oder Anschlussleitungen können einen Brand auslösen. 
• Die Anlage darf nur durch den Hersteller, seinen Kundendienst oder 

ähnlich qualifizierte Personen geöffnet und repariert werden. Dies 
gilt auch für den Austausch eines beschädigten Ladekabels. 

• Arbeiten an elektrischen Installationen dürfen nur von ausgebildeten 
oder eingewiesenen Elektrofachkräften und nur im spannungsfreien 
Zustand ausgeführt werden. 

• Die Hinweise in der Dokumentation ersetzen zu absolvierende offizi- 
elle Sicherheitsschulungen nicht. 

• Soweit erforderlich oder durch Vorschriften geforderte, geeignete 
Schutzausrüstung benutzen. 

• Bei Arbeiten im spannungsfreien Zustand, die Zuleitung vor verse- 
hentlichem Wiedereinschalten sichern. 

• Keine technischen Änderungen an der Anlage vornehmen. 
• Verändern, Entfernen, Überbrücken oder Außerkraftsetzen der 

Sicherheitseinrichtungen ist streng verboten! 
• Ladekabel nicht knicken oder quetschen, nicht über scharfe Kanten 

oder über heiße Flächen ziehen. 
• Die Ladestation nie in Betrieb nehmen, wenn Beschädigungen oder 

Manipulationen sichtbar sind (z.B. offener Zugang zum Geräteinne- 
ren aufgrund von Beschädigung an Gehäuse oder Steckdose). 

• Bei Beschädigungen oder gefährlichen Störungen die Anlage span- 
nungsfrei schalten und vor versehentlichem Wiedereinschalten 
sichern. 

• Anlage und Ladekabel regelmäßig auf Schäden prüfen. 
• Nur am Stecker aus der Steckdose ziehen – nicht am Ladekabel. 
• Den Netzstecker niemals mit feuchten Händen anfassen. 
• Während eines Gewitters keine Kabel anschließen oder trennen und 

keine Installations-, Wartungs-, oder Konfigurationsarbeiten durch- 
führen. 

• Handeln Sie nach den, in diesem Handbuch vorgegebenen Installa- 
tions- und Anschlussanweisungen und allen gültigen regionalen Nor- 
men und Anschlussbedingungen. Beachten Sie ebenso die gültige 
Bauordnung für Stellplätze von Elektrofahrzeugen einschließlich 
Ladestationen. 
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WARNUNG 

Unfallgefahr im Straßenverkehr und an Baustellen! 

tuationen führen, die schwerste Verletzungen oder den Tod zur Folge 
haben können. 
Zur ordnungsgemäßen Durchführung der Arbeiten sind alle vor Ort gül- 
tigen Sicherheitsauflagen und Gegebenheiten des Verkehrs zu beach- 
ten. Beachten Sie dabei insbesondere: 
• Die Pflicht zum Tragen einer Warnweste im Bereich des Straßenver- 

kehrs. 
• Die Absicherung der Baustelle nach den „Richtlinien für die Siche- 

rung von Arbeitsstellen an Straßen“. Je nach Erfordernis entspre- 
chende Absperreinrichtungen verwenden. 

• Eine freie Zone in einem Kreis von mindestens 8 Metern sicherstel- 
len (Unfallschutz). 

• Lasten auf keinen Fall über Personen oder Fahrzeuge heben. 
• Alle gesetzlichen Vorgaben befolgen. 
• Die Hinweise in der Dokumentation ersetzen zu absolvierende offizi- 

elle Sicherheitsschulungen nicht. 

VORSICHT 

Unfallgefahr! 
Das Ladekabel kann den Fluchtweg blockieren oder eine Stolperfalle 
darstellen. Dadurch kann es zu Verletzungen kommen. 
Ebenso kann das Kabel aus der Verankerung gerissen werden und so- 
mit Schäden am Fahrzeug beziehungsweise an der Ladestation verur- 
sachen. 
• Fluchtwege nicht mit dem Ladekabel blockieren. 

HINWEIS 

Beachten Sie, dass ohne den Nachweis einer regelmäßigen Wartung 
(mind. 1x halbjährlich) alle Garantieansprüche entfallen. 
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8.2 Wartung 
1. Sicht- und Funktionsprüfung auf mechanische Beschädigungen (Schließmechanismus, 

Deckelverriegelung, Typ-2 Stecker, Topper, Glasfront, Display, Gehäuse). 

2. Prüfung Fehlermeldungen am Display und/oder Topper, Backendverbindung/SIM Karte 

i.O. (Siehe Anleitung Fehlermeldungen und Blinkcodes). 

3. Reinigung ohne Filter innen und außen (inkl. Display nur wenn nötig (z.B. Spinnenwe- 

ben)). 

4. Prüfen des Ausgangssteckverbinder Typ2 inkl. manuelles Prüfen der Typ2 Steckerver- 

riegelung, manuelles Prüfen der Klappdeckelverrieglung, bei angeschlagenem Kabel 

auf Beschädigungen prüfen, ggf. Prüfen der 230V Schuko Stecker. 

5. Leistungsschutzschalter auf Funktionstüchtigkeit testen durch Prüfung der Fehlermel- 

dung am Topper (Siehe Anleitung Fehlermeldungen und Blinkcodes). 

6. DGUV V3 Prüfung gem. DIN VDE 0701 und 0702 (siehe Anleitung DGUV-Prüfung). 

7. Lüfter prüfen (nach Einschalten der Ladesäule läuft der Lüfter für ca. 15 min (Testmo- 

dus). Prüfen auf leisen Lauf, entfernen von Verunreinigungen. 

 

8. Austausch Filter am Boden der Ladesäulen (nur bei Ladesäulen mit Filter; siehe Aus- 

tauschanleitung). 

 

9. RCD Schalterprüfung (DGUV V3) halbjährliche Probeladung pro Ladepunkt (mit Last 

oder Fahrzeug) inkl. motorische Prüfung der Typ2 Steckerverriegelung, motorische Prü- 

fung der Klappdeckelverrieglung. 
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10. Kennzeichnung nächstes Prüfdatum (Siehe Anleitung DGUV Prüfung). 

11. Zähler ablesen. 

12. Updates durchführen (siehe Anleitung SW Installation und Update). 

13. Lüfter tauschen. 

14. Erstellen von Wartungsprotokollen (Vorlage siehe DGUV Prüfung). 
 
8.3 Funktionsprüfung 
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8.4 Innerer Aufbau der Ladesäule 
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9. Fehlermeldungen und Blinkcodes 
 
9.1 Begriffe und Abkürzungen 

 
 

Abk. Name Details 

MCB Leitungs- 
schutzschal- 
ter 

Schützt die Leitungen vor zu hohen Strömen 

 Hauptschütz Switches mains on/off, controlled by EVESE controller 

EVSE Electric Ve- 
hicle Supply 
Unit 

Hauptelement der Ladestation, welches für das Laden eines Fahrzeu- 
ges verantwortlich ist. 

RCD Residual Cur- 
rent Device 

Dieses Bauteil erkennt Fehlerströme, welche über Erde abfließen, an- 
statt über den Neutralleiter. 

RCCB Residual Cur- 
rent Circuit 
Breaker 

CP Charge Point Der Teil der Ladestation, welcher zum Laden des Fahrzeuges verwen- 
det wird. Diese sind meist von 1-n nummeriert (Wie bei einer Tankstel- 
le) Oft wird der Charge Point auch als EVSE bezeichnet. 

 Connector Eine Ladebuchse oder ein Ladekabel. Das Ladekabel ermöglicht es 
dem Fahrzeug zu laden. (Teil des Charge Point) 

OC Over-Current Es fließt mehr Strom als zulässig ist oder die einzelnen Komponenten 
vertragen. 

R Reporter Person, Firma oder System, welches das Problem meldet 

S Service Person oder Firma, welche das Problem löst. 
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9.2 HMI 
 

 
 
Über den Hilfe-QR-Code (oben rechts) wird man auf eine entsprechende Hilfe-URL 
weitergeleitet. Die einzelnen Stati der Ladepunkte werden hier durch verschiedene Farben 
dargestellt. 
 

Generelles Farbschema: 

• grün  Ok/aktiv 

• gelb  Warnung/Problem bzw. Fahrzeug verbunden 

• rot   Fehler 

• grau  inaktiv/unbenutzt 

• weiß   vorhanden/Status 
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In das Wartungsmenü gelangt man, indem eine der beiden Taster für ca. 5 Sekunden  
gedrückt hält. Anschließend wird folgende Übersicht dargestellt: 
 
 

 
 

Hier erhält man verschiedene Informationen über die Ladesäule: 
 
Version   -  Aktuell installierte Version des Clients 
OS    -  Aktuell installierte Softwareversion 
Serial   -  Seriennummer der Station 
RFID Reader  -  Status des RFID Readers 
SD Card   -  Status der SD Karte 
USB Drive   -  Status des USB-Anschlusses 
Online   -  Status der Verbindung zum Backend 
Operative   -  Status der Ladesäule 
Signal   -  Informationen zum Mobilfunksignal 
Connection   -  Informationen zur Mobilfunkverbindung 
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9.3 Sichtbare Fehler an der Ladestation 

 
 

Problem Ursache Lösung 

Bildschirm 
ist schwarz 

Bildschirmkabel ist nicht 
korrekt ange schlossen 

Bildschirmkabel korrekt an schließen 

PC ist ausgeschaltet oder 
stromlos 

Stromversorgung des PC überprüfen und 
neustarten 

Bildschirm ist durch direkte 
Sonneneinstrah lung überhitzt 

Ladestation aus und einschalten 

Software ist nicht korrekt 
installiert worden 

Installation prüfen 

RFID Karte 
wird nicht 
eingelesen 

RFID Reader ist nicht korrekt 
verbunden 

RFID Reader auf korrekten Anschluss 
überprüfen 

RFID Reader ist defekt RFID Reader ersetzen 
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9.4 OCPP Errors 
 
OCPP 1.5 
 
 

 
 

Problem Ursache Lösung 

PowerSwitchFailu- 
re, 
MCB trips (retrips 
on reset) 

Hauptschalter ist defekt, 
EVSE Controller löst den 
MCB aus Sicherheitsgrün- 
den aus 

Hauptschalters aus tauschen 

Die Kontakte des Hilfs- 
schalters sind lose 

Die Kontaktierung zwi schen dem Hilfsschal -
ters und den EVSE Controller überprüfen 
und gegeben falls wieder korrekt anbringen 

Hilfsschalter ist defekt Hilfsschalter prüfen und gegebenenfalls er- 
setzen 

Falsche Schaltvorrichtung Überprüfen, ob die korrekte 
Schaltvorrichtung verbaut wurde (z.B ein 
DC-Schütz wurde durch einen AC-Schütz 
ausgetauscht) 

GroundFailure RCD löst aus RCD überprüfen und zurücksetzen 

RCD löst beim Starten ei- 
nes Ladevorgangs aus 

Prüfen ob L1, L2 und L3 jeweils 230V 

HINWEIS 

Die Fehlermeldung, welche serverseitig ausgegeben wird (z.B. Web 
UI) hängt von der Server-Implementierung ab (z.B. übersetzt ange- 
zeigt, gar nicht angezeigt, etc.). Fragen Sie Ihren Backendprovider wie 
die angezeigten Fehlermeldungen zu den OCPP definierten Meldun- 
gen passen. 
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OverCurrentFailure MCB löst aus MCB überprüfen und  zurücksetzen 

MCB löst nachdem zurück- 
setzen sofort wieder aus (< 
2 s) 

Siehe Netzschalter  funktioniert nicht 

ConnectorLockFai- 
lure 

Verriegelung wird vom Ka- 
belstecker blockiert 

Stecker bzw. Buchse überprüfen 

Verriegelung wird mecha- 
nisch blockiert oder ist de- 
fekt 

Verriegelung überprüfen und gegebenen- 
falls austauschen 

Mode3Error Kommunikationsproblem 
mit dem Auto 

Stecker entfernen und erneut probieren 

Auto verlangt laden mit 
Ventilation 

Wird nicht unterstützt; Laden ist nicht 
möglich 

Auto verlangt Mode 3s, 
aber zieht Strom von mehr 
als einer Phase 

Wird nicht unterstützt; Laden ist nicht 
möglich 

PowerMeterFailure Zähler ist nicht korrekt an- 
geschlossen 

Verkabelung überprü fen 

Zähler ist nicht korrekt ein- 
gestellt 

Einstellungen auf Baudrate, Parity, etc. 
überprüfen und gege benfalls korrigieren 

Zähler ist defekt Zähler austauschen und korrekt konfigurie- 
ren 

ReaderFailure Keiner (nicht benutzt) 

ResetFailure Keiner (nicht benutzt) 

HighTemperature Keiner (nicht benutzt) 
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UnderVoltage Mindestens eine Phase be- 
sitzt eine Spannung unter 
205V 

Überprüfung des Netz anschlusses und der 
Leitungen L1, L2 und L3 

Mindestens eine Phase be- 
sitzt eine Spannung über 
255V 

Überprüfung des Netz anschlusses und der 
Leitungen L1, L2 und L3. Vielleicht wurden 
Lx und N vertauscht 

OtherError vendorErrorCode=“Net- 
workError”, Kommunikation 
mit dem EVSE Controller 
funk tioniert nicht 

Verkabelung des EVSE Controllers 
überprüfen und die Verbindung zum Com- 
puter. Versuchen Sie ein Firmware 
upgrade 

 

 
OCPP 1.6 

 
 

ID Beschreibung 
0 Die ganze Station oder eine Komponente, welche zur ganzen Station gehört. 
n Ein bestimmter EVSE Conntector 

 
Fehlermeldungen, welche von Ladestationen mit OCPP 1.6 ausgegeben werden können. 

 
 
 

ID Error Vendor Info Status Topper 
0 WeakSignal  Signal: ndB Verfügbar  

 OtherError     

0  OverVoltagePro- 
tectionFailure 

Überspannungs- 
schutz ist nicht 
mehr sichergestellt 

Verfügbar  

0  RegulatoryComli- GSWML (DE) Fehlerhaft  x10 
  anceFailure konforme Lage- 

rung 
 blinken 

   Fehler!   

n  EVSECommuni- 
cationError 

 Fehlerhaft x1 
blinken 

n  EVSEInitializatio- 
nError 

 Fehlerhaft x7 
blinken 

0 ReaderFailure  Kein gültiger RFID 
Reader wurde ge- 
funden 

Verfügbar  
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 NoError  

0   Verfügbar  

n   Verfügbar  

0   Nicht verfügbar  

n   Nicht verfügbar  

n  Geschwister 
EVSE 

Nicht verfügbar  

  Stecker belegt   

n   Reserviert  

n  Lädt Suspended 
EVSE 

 

n  Lädt Suspended 
EV 

 

n  Lädt Lädt  

n  Gesteckt Preparing  

n  Gesteckt Finishing  
 PowerMeterFailure    

n S/N Fehler Stromzähler Seri- 
ennummer ist nicht 
gültig 

Fehlerhaft x6 
blinken 

 UnderVoltage    

n  Spannungen: 0/0/ 
0 

Fehlerhaft x6 
blinken 

 OverCurrentFailure    

n  MCB hat ausgelöst Fehlerhaft x3 
blinken 

 GroundFailure    

n  RCD hat ausgelöst Fehlerhaft x4 
blinken 

 ConnectorLockFailure    

n  Stecker Verriege- 
lung defekt (ge- 
schlossen) 

Fehlerhaft x5 
blinken 

n  Stecker Verriege- 
lung defekt (offen) 

Fehlerhaft x5 
blinken 

n PowerSwitchFailure  Fehlerhaft x2 
blinken 

n HighTemperature   x1 
blinken 

n EVCommunicationError  Fehlerhaft x1 
blinken 
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9.5 Visuelle Signale/Symbole (EVSE) 
Statusicons für EVSE (charge point). Die Ladestation besitzt meist zwei Ladepunkte mit je- 
weils einer Typ2 Buchse (manche Stationen besitzen noch zusätzlich eine SchuKo Steck- 
dose). Vor allem im letzteren Fall kann nur eine Buchse gleichzeitig benutzt werden. 

 
 

Blinkcode 
 
 

 

LED 

 

Fehlerursache 

Lösung 

First Level 

(Benutzer) 

Lösung 

Second Level 

(Besitzer) 

Lösung 

Third Level 

(Technagon) 

 Station wird nicht mit 
Strom versorgt 

- Verbindung 
zum Stromnetz 
überprüfen 

- 

 Nach dem Booten: EVSE 
kommuniziert nicht mit 
dem PC 

Ein paar Sekun- 
den warten 

Nichts zu tun Nichts zu tun 

Wenn die Station hochge- 
fahren ist: EVSE ist au- 
ßerbetrieb 

- Über OCPP Ba- 
ckend freigeben 

Nichts zu tun 

 
 
blinkend 

Endwert der Zählerdaten 
wird signiert, als der 
EVSE frei wurde (1 Minu- 
te) 

Warten bis der 
Signiervorgang 
beendet ist 

Nichts zu tun Nichts zu tun 

 Frei/ladebereit Fahrzeug kann 
verbunden wer- 
den 

Nichts zu tun Nichts zu tun 

 
 
blinkend 

Endwert der Zählerdaten 
wird signiert, als der 
EVSE frei wurde (1 Minu- 
te) 

Fahrzeug von 
der Ladestation 
trennen 

Nichts zu tun Nichts zu tun 

 Mit Kabel/Fahrzeug ver- 
bunden 

- Neustart über 
OCPP Backend 

Nichts zu tun 

 
 
blinkend 

Startwerte der Zählerda- 
ten werden signiert 

Ca. 1 Minute 
warten, bis der 
Signiervorgang 
zu Ende ist 

Nichts zu tun Nichts zu tun 
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 Ladevorgang aktiv - Fahr- 
zeug fordert keine Ener- 
gie 

Fahrzeugbatte- 
rie ist vielleicht 
schon vollgela- 
den 

Nichts zu tun Nichts zu tun 

 
pulsierend 

Ladevorgang aktiv Nichts zu tun Nichts zu tun Nichts zu tun 

 
x1 blinken 

Kommunikation mit Fahr- 
zeug oder Ladeverhalten 

Fahrzeug tren- 
nen, laden ist 
nicht möglich 

- - 

 
x2 blinken 

Schützkleber Fahrzeug tren- 
nen und wieder 
verbinden 

- - 

 
 
x3 blinken 

Sicherung ausgelöst 
(Überstrom) 

Kontaktieren 
Sie den Second 
Level Support 

MCB überprü- 
fen und zurück- 
setzen 

Neuen MCB 
einbauen 

 
 
x4 blinken 

RCD ausgelöst (Fehler- 
strom) 

Kontaktieren 
Sie den Second 
Level Support 

RCD überprü- 
fen und zurück- 
setzen 

Neuen RCD 
einbauen 

 
 
x5 blinken 

Kabel konnte nicht verrie- 
gelt werden 

Ladekabel er- 
neut verbinden 

Überprüfen ob 
die Stecker Ver- 
riegelung immer 
noch vorhanden 
ist 

Neue Stecker 
Verriegelung 
verbauen 

 
 
x6 blinken 

Energiezähler Kontaktieren 
Sie den Second 
Level Support 

Überprüfen der 
Phasen an dem 
Energiezähler 

Neuen Energie- 
zähler einbauen 

 
 
x7 blinken 

Lademodus - - - 

 
 
x8 blinken 

Lastvorgabe nicht einge- 
halten (Überstrom) 

Fahrzeug muss 
vom Hersteller 
überprüft wer- 
den 

- - 
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x9 blinken 

Unzulässiger Wider- 
standswert 

Kabel muss 
durch ein neues 
ersetzt werden 

- - 

 
 
x10 
blinken 

SD-Karten (GSWML Kon- 
formität) Fehler 

- - SD-Karte erset- 
zen. 
Vorsicht: Aus- 
tausch der SD- 
Karte muss den 
Örtlichen Vor- 
gaben entspre- 
chen (GSWML)! 

 

9.6 Fehlermeldungen am Display 
 
 

 

Fehlermeldung 

Lösung 

First Level 

(Benutzer) 

Lösung 

Second Level 

(Besitzer) 

Lösung 

Third Level 

(Technagon) 

Ladepunkt wurde bereits einem an- 
deren Nutzer zugewiesen! 

Einen anderen 
Ladepunkt wäh- 
len 

- - 

Der Ladevorgang konnte aus unbe- 
kanntem Grund nicht gestartet wer- 
den. 

Ladekabel entfer- 
nen und erneut 
versuchen 

- - 

Stecker konnte nicht verriegelt wer- 
den. Abziehen und erneut versu- 
chen. 

Ladekabel abzie- 
hen und erneut 
versuchen 

- - 

Klappe konnte nicht entriegelt wer- 
den. 

Die Authentifizie- 
rung erneut ver- 
suchen 

Klappe über 
OCPP Backend 
freischalten 

Auf Hardware- 
fehler überprüfen 

Der Ladevorgang konnte aus unbe- 
kanntem Grund nicht beendet wer- 
den. 

Ladekabel vom 
Auto trennen / La- 
devorgang vom 
Fahrzeug aus ab- 
brechen 

Ladevorgang 
über OCPP Ba- 
ckend abbrechen 

- 

Der Ladevorgang konnte nicht be- 
endet werden. 

Ladekabel vom 
Auto trennen / La- 
devorgang vom 
Fahrzeug aus be- 
enden 

Ladevorgang 
über OCPP Ba- 
ckend beenden 

- 
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Sie haben keine Berechtigung den 
Ladevorgang zu beenden. 

Sicherstellen das 
die gleiche RFID- 
Karte, welche 
zum Starten des 
Ladevorgangs 
benutzt wurde, 
benutzt wird 

Ladevorgang 
über OCPP Ba- 
ckend beenden 

 

Zum Beenden zuerst am Fahrzeug 
abstecken! 

Zum Beenden 
erst das Fahr- 
zeug abstecken 

Ladevorgang 
über OCPP Ba- 
ckend beenden 

- 

Ihre RFID Karte ist ungültig! Besitzer kontak- 
tieren 

RFID-Karten Ein- 
stellungen im 
OCPP Backend 
überprüfen 

- 

Karte abgelaufen! Besitzer kontak- 
tieren 

RFID-Karten Ein- 
stellungen im 
OCPP Backend 
überprüfen 

- 

Karte bereits in Verwendung! Zur 
gleichen Zeit ist nur ein Ladevor- 
gang pro Karte möglich! 

Andere RFID- 
Karte benutzten 

Einstellungen im 
Backend ändern 

- 

Keine Karte erkannt! Noch einmal mit 
der gleichen 
RFID-Karte ver- 
suchen 

Den Ladevor- 
gang über Ba- 
ckend 
authentifizieren 

RFID-Reader auf 
Funktion über- 
prüfen 

Die Kommunikation mit dem EVSE- 
Controller ist gestört! Wartung nö- 
tig. 

- Verkabelung prü- 
fen und/oder Re- 
set Controller 
Taster drücken 
(siehe Ladecont- 
roller Aufbau und 
DIP Switch) und/ 
oder Firmware 
flashen (Siehe 
Web UI) 

LCHI-Board auf 
Fehler überprü- 
fen 

Ladepunkt ist deaktiviert! Laden im 
Moment nicht möglich 

Besitzer kontak- 
tieren 

Ladepunkt im Ba- 
ckend reaktivie- 
ren 

- 

Ladepunkt wurde für einen anderen 
Nutzer reserviert! Anderen Lade- 
punkt wählen! 

Wählen Sie einen 
anderen Lade- 
punkt 

Reservierung im 
Backend aufhe- 
ben 

- 
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EVSE Controller meldet einen Feh- 
ler! Wartung nötig! 

Besitzer kontak- 
tieren 

Technagon kon- 
taktieren und/ 
oder Reset Cont- 
roller Taster drü- 
cken (siehe 
Ladecontroller 
Aufbau und DIP 
Switch) und/oder 
Firmware fla- 
shen (Siehe Web 
UI) 

Defekte Hard- 
ware ersetzen 

Zählerdaten werden für eichrechts- 
konforme Abrechnung signiert. Bit- 
te warten Sie bis der Vorgang 
abgeschlossen ist. 

Bitte warten Sie 
bis der Prozess 
beendet ist. 

- - 

 
 
 

9.7 Darstellung Fehlercodes 
 

Die Darstellung der Fehlercodes sieht folgendermaßen aus: 

 

Unter folgendem Link kann der Code entschlüsselt werden: 

https://technagon.info/index.php/apps/lspwebtools/ 

Hier wird angezeigt, ob der Operator oder der User selbst dazu in der Lage ist, den Fehler 
zu beheben, um welchen Ladepunkt es sich handelt und ob dieser verfügbar ist. 

Fehler bezüglich SD-Karte und RFID-Reader werden hier direkt angezeigt. 
  

https://technagon.info/index.php/apps/lspwebtools/
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10. Diagnose 
 
10.1 Offline 

Ab Softwareversion V62 ist es möglich, alle Diagnosedaten per USB-Stick zu erhalten. Hier- 
zu sind folgende Schritte notwendig: 

 
1. Ein USB-Datenträger muss im Format FAT32 formatiert werden. 

 
2. Die Bezeichnung des USB-Datenträgers muss LSPDIAG lauten. 

 
3. Stecken Sie den Datenträger an einem USB-Port des LCHI-Boards an. 

 
4. Anschließend erscheint im Wartungsmenü der Hinweis „busy“ neben „USB Drive“. 

Sobald hier „attached“ erscheint, ist der Vorgang abgeschlossen und der USB-Stick 

kann entfernt werden. 
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5. Alle Diagnosedaten wurden nun auf den USB-Datenträger geschrieben. 
 

6. Die Bezeichnung setzt sich zusammen aus: Seriennummer-Zeitstempel.tar.zst (z.B. 

100001234-1599802372.tar.zst) 

 
7. Dieses Archiv kann anschließend z.B. mit 7ZIP ZS entpackt werden. (https://github.com/ 

mcmilk/7-Zip-zstd/releases) 

 

 
 
 

 
 
 
  

https://github.com/mcmilk/7-Zip-zstd/releases
https://github.com/mcmilk/7-Zip-zstd/releases
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10.2 Online 
Die Diagnosedaten können auch per OCPP (Version 1.6) auf einen FTP-Server kopiert wer- 
den. Dazu wird folgender Befehl verwendet: 

{ 

"cp" : "1000", 

"action": "GetDiagnostics", 

"payload": { 

"location" : "ftp://dummy:dummy@192.168.32.55/", 

"retryInterval" : 0, 

"retries" : 1, 

"startTime" : "2020-08-20T15:00:00", 

"stopTime" : "2020-08-20T16:00:00" 

} 

} 
 
 

Location: 
Dieser Parameter wird in jedem Fall benötigt. 

Der angegebene Link enthält den Speicherort auf einem FTP-Server, auf den die Diagno- 
sedatei hochgeladen werden soll. 

Der Link setzt sich zusammen aus ftp://Passwort:Benutzername@Link, z.B. „ftp://pass- 
word:user.01@172.18.1.164/technagon/diagnostics“ 

Im Beispiel wird das Diagnosefile auf den FTP-Server mit der IP-Adresse 172.18.1.164 in 
das Verzeichnis technagon/diagnostics geladen. Die Zugangsdaten für den FTP-Server lau- 
ten Passwort: password, Benutzername: user.01. 

 
 

retryInterval: 
Dieser Parameter ist optional. 

 
Hier wird das Intervall in Sekunden angegeben, nach dem ein erneuter Versuch durchge- 
führt werden kann. Wenn dieser Parameter nicht vorhanden ist, bleibt es dem Ladepunkt 
überlassen, zu entscheiden, wie lange zwischen den Versuchen abgewartet werden soll. 

 
 

retries: 
Dieser Parameter ist optional. 

Hier wird angegeben, wie oft die Ladesäule versuchen muss, die Diagnosedaten hochzula- 
den. Wenn dieser Parameter nicht vorhanden ist, bleibt es dem Ladepunkt überlassen, zu 
entscheiden, wie oft er es erneut versucht. 

 
 

startTime: 
Dieser Parameter ist optional. 

Diese Angabe beinhaltet das Datum und die Uhrzeit der ältesten Log-Information, die in die 
Diagnose miteinbezogen werden soll. 

https://www.openchargealliance.org/
https://www.openchargealliance.org/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
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stopTime: 
Dieser Parameter ist optional. 

Diese Angabe beinhaltet das Datum und die Uhrzeit der neuesten Log-Information, die in 
die Diagnose miteinbezogen werden soll. 

 
10.3 Interpretation 

Nachfolgend werden die wichtigsten Meldungen genauer erklärt: 
 
 

BootNotification 
OCPP-WS: sending [2,"1550139626845","BootNotification",{"chargeBoxSerialNumber":"", 
"chargePointModel":"Public 5/7","chargePointSerialNumber":"100001856", "chargePoint- 
Vendor":"Technagon","firmwareVersion":"11-v11ocpp16-61.47,0.7.6- 
git+1596025972+295dc6be"}] 

Die BootNotification wird immer nur 1 mal nach jedem Start oder Reboot der Ladesäule ge- 
schickt. Hier werden genauere Informationen über die Ladesäule gesendet, z.B. die Serien- 
nummer der Ladesäule, der Typ des Models oder auch die Firmware-Version. Anschließend 
wird das aktuelle Datum/Uhrzeit übertragen und das HeartBeat-Intervall festgelegt. Hier 
MUSS der Status „Accepted“ lauten. 

OCPP-WS: [3, "1550139626845", {"currentTime": "2020-08-04T14:20:58.092217", "inter- 
val": 180, "status": "Accepted"}] 

 
 

DataTransfer 
OCPP-WS:sending [2,"1550139627034","DataTransfer",{"data":"{\"meters\": [{\"connecto- 
rId\":1,\"meterSerial\":\"1EMH0008363715\",\"publicKey\":\"393900b793caff58ea11c19660 
7bf8191e10ae04c389955ed56228c60d0c8a7330bb140528e1759c0b0b1ef761494fd3\",\"t 
ype\":\"SIGNATURE\"}, 
{\"connectorId\":2,\"meterSerial\":\"1EMH0008363711\",\"publicKey\":\"b8a6a12671abdfb3 
0a4b0377e5cfbcab11adbda2137248a4e21ac889d974913594ebae8f18882ffcb2fba33105 
5c1bb9\",\"type\":\"SIGNATURE\"}]}", "messageId":"setMeterConfiguration","vendorId":"ge-
neralConfiguration"}] 

Nach der BootNotification werden die Zählerdaten für jeden Connector übertragen (z.B. Se- 
riennummer des Zählers, Public-Key des Zählers). 
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StatusNotification: 
OCPP-WS: sending [2,"1599721092225","StatusNotification",{"connectorId":1, "errorCo- 
de":"NoError","info":"","status":"Available","timestamp":"2020-09-10T06:58:12Z", "vendo- 
rId":"eu.technagon.lsp"}] 

In einer StatusNotification wird unter connectorId angegeben, um welchen Ladepunkt es 
sich handelt (connectorId=0 für die komplette Ladestation). 

Falls hier ein Fehler vorliegt, wird dieser unter errorCode aufgeführt und unter info mögli- 
cherweise genauer erläutert. Unter status wir der momentane Status des Ladepunktes auf- 
geführt (Available, Preparing, Charging, SuspendedEVSE, SuspendedEV, Finishing, 
Reserved, Unavailable, Faulted). 

Mögliche Fehlercodes sind: 

• ConnectorLockFailure 

• EVCommunicationError 

• GroundFailure 

• HighTemperature 

• InternalError 

• LocalListConflict 

• NoError 

• OtherError 

• OverCurrentFailure 

• OverVoltage 

• PowerMeterFailure 

• PowerSwitchFailure 

• ReaderFailure 

• ResetFailure 

• UnterVoltage 

• WeakSignal 

Nach einer BootNotification muss zwingend immer eine StatusNotification für jeden Con- 
nector gesendet werden. 

 
 

Authorize 
Reader found UID: D2006C8E 

OCPP-WS: sending [2,"1596544734696","Authorize",{"idTag":"d2006c8e"}] 

OCPP-WS: [3, "1596544734696", {"idTagInfo": {"status": "Accepted", "parentIdTag": 
"b0b1b2b3"}}] 

UID "d2006c8e" authenticated: UID valid 
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Beim Starten/Beenden einer Ladung werden während der Authentifizierung alle Informatio- 
nen über die verwendete RFID-Karte gesendet (z.B. den RFID-Tag, die parentId, den Status 
des RFID-Tags). 

Mögliche Stati hierzu sind: 

• Accepted 

• Blocked 

• Expired 

• Invalid 
 
 

MeterValue 
OCPP-WS: sending [2,"1596544787488","MeterValues",{"connectorId":1,"meterValue":[{ 
"sampledValue":[ {"context":"Transaction.Begin","measurand":"Current.Offe- 
red","unit":"A","value":"0"}, {"context":"Transaction.Begin","measurand":"Voltage","pha- 
se":"L1","unit":"V","value":"0"}, 
{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Current.Import","phase":"L1","unit":"A", "va- 
lue":"0"}, 

{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Voltage","phase":"L2","unit":"V","value":"0"}, 
{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Current.Import","phase":"L2","unit":"A", "va- 
lue":"0"}, {"context":"Transaction.Begin","measurand":"Voltage","phase":"L3","unit":"V","va- 
lue":"0"}, 
{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Current.Import","phase":"L3","unit":"A", "va- 
lue":"0"}, 

{"context":"Transaction.Begin","format":"SignedData","measurand": "Energy.Active.Im- 
port.Register","value":"1b1b1b1b0101010176050100001e6200620072630101760107313 
233343536053135311d0b0901454d4800007f9ec30101630e270076050000001f62006200 
7263070177010b0901454d4800007f9ec3078180817103ff7262016500fbb5ae7477078182 
815401ff0172620373655c65533553000053000001010c020200443230303643384501770 
70100011100ff6400000872620373655c655337530000530000621e52ff56000004df64017 
707810060080001010101017262017262016500fbb5830177078180817101ff0101010165 
0000019d018304b71dba7df4bc6afd5c6aa508968a0931b0ba0ea23e791cbd15fa59febe8a 
1caf7847af933735bf03108c30e162f37f370b8f01639ada007605000000206200620072630 
20171016391fa001b1b1b1b1a005bf9"}, 

{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Energy.Active.Import.Register","unit":"Wh", 
"value":"31933"}, 

{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Power.Active.Import","phase":"L1","unit": 
"W","value":"0"}, 

{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Power.Active.Import","phase":"L2","unit": 
"W","value":"0"}, 

{"context":"Transaction.Begin","measurand":"Power.Active.Import","phase":"L3","unit": 
"W","value":"0"}], 

"timestamp":"2019-02-14T10:38:31Z"}],"transactionId":1}] 
 
 

Während einer Ladung werden periodisch MeterValues in einem eingestelltem Zeitintervall 
gesendet. Hier wird unter connectorId immer der Ladepunkt angegeben, auf den sich die 
MeterValue bezieht. Die erste MeterValue beinhaltet den context: Transaction.Begin und die 
letzte MeterValue beinhaltet den context: Transaction.End. Alle MeterValues dazwischen 
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beinhalten den context: Sample.Periodic. Unter measurand wird angegeben, welche Werte 
angezeigt werden (diese Einstellung kann per OCPP verändert werden). Möglich sind hier: 

• Current.Import.L1 (bzw. L2, L3) 

• Current.Offered.L1 (bzw. L2, L3) 

• Energy.Active.Import.Register 

• Power.Active.Import 

• Power.Offered.L1 (bzw. L2, L3) 

• Voltage 

Unter unit wird dann immer die Einheit angegeben und unter value der entsprechende Wert 
dazu. Außerdem wird in jeder MeterValue der aktuelle Zeitstempel und die Transaktions-ID 
mitgeschrieben, damit der Ladevorgang dem Benutzer zugeordnet werden kann. 

 
 

StartTransaction 
OCPP-WS: sending [2,"1596544740657","StartTransaction",{"connectorId":1, "id- 
Tag":"D2006C8E","meterStart":31933,"timestamp":"2020-08-04T12:39:00Z"}] 

OCPP-WS: [3, "1596544740657", {"idTagInfo": {"status": "Accepted", "parentIdTag": 
"b0b1b2b3"}, "transactionId": 1}] 

 
 

Nach dem Start einer Transaktion wird immer zuerst eine StartTransaction gesendet. Diese 
beinhaltet immer die connectorId des Ladepunktes, den idTag der verwendeten RFID-Karte, 
den Startwert des Zählers und den Zeitstempel zum Startzeitpunkt des Ladevorgangs. 

Daraufhin muss immer eine Request gesendet werden mit dem Status „Accepted“, der pa- 
rentId und der Transaktions-ID, die dann für diesen kompletten Ladevorgang gültig ist. 

 
 

StopTransaction 
OCPP-WS: sending [2,"1596544967681","StopTransaction",{"idTag":"D2006C8E", "me- 
terStop":32012,"reason":"Local","timestamp":"2020-08-04T12:41:58Z", "transactionId":1}] 

 
 

Nach dem Beenden einer Transaktion wird immer eine StopTransaction gesendet. Diese 
beinhaltet immer den idTag der verwendeten RFID-Karte, den Endwert des Zählers, den 
Grund für das Beenden des Ladevorgangs (z.B. Local, Remote, …), den Zeitstempel zum 
Endzeitpunkt des Ladevorgangs und die Transaktions-ID für diesen Ladevorgang. 

 
 

Sonstige 
Informationen über andere Meldungen sind auf der Homepage von „Open Charge Alliance“ 
(https://www.openchargealliance.org/) erhältlich. 

Die OCPP-Spezifikation kann dort kostenlos heruntergeladen werden (https://www.open- 
chargealliance.org/downloads/). Hier sind alle Nachrichen noch genauer erklärt. 

https://www.openchargealliance.org/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
https://www.openchargealliance.org/downloads/
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11. DGUV-Prüfung 
 
11.1 Allgemein 

Eine DGUV-Prüfung darf nur von einer Elektrofachkraft durchgeführt werden! 

Die Prüffrist für jede Ladesäule beträgt 1 Jahr. 

Der RCD muss halbjährlich über die Prüftaste ausgelöst werden, um seine einwandfreie 
Funktion festzustellen. 

Vor Beginn der Prüfung muss die Anlage abgeschaltet werden und auf Spannungsfreiheit 
geprüft werden. 

 
11.2 Besichtigen 

Bevor mit den Messungen begonnen wird, muss die Anlage auf sichtbare Mängel überprüft 
werden. Dies geschieht in spannungsfreiem Zustand. Folgende Punkte müssen besonders 
kontrolliert werden: 

• Überprüfung der Anlage außen auf Beschädigungen und auf einwandfreie Befestigung 

• Gehäuse auf Feuchtigkeit und Korrosion überprüfen 

• Überprüfung der Betriebsmittel und Leitungen/Kabel auf Schäden oder Mängel 

• Überprüfung auf fachgerechte Verdrahtung/Installation 

• Reinigung der gesamten Anlage: Entfernung von leichter Verschmutzung 

• Reinigung und/oder Austausch der Lüftungsfilter (falls vorhanden) 

• Überprüfen und Nachziehen von Schraubverbindungen 

• Ein Schutz gegen indirektes Berühren ist vorhanden 

• Alle benötigten Abdeckungen, Plombierungen und Siegel sind vorhanden 

• Alle Überstrom-/Überspannungseinrichtungen und Leitungsquerschnitte sind korrekt 

dimensioniert 

• Überspannungseinrichtung kontrollieren: grüne LED leuchtet 

• Alle Erdungen und Hauptpotenzialausgleiche sind korrekt dimensioniert und gekenn- 

zeichnet 

• Luftfilter überprüfen und wenn nötig austauschen 

• Überprüfung der Einspeisung (ordnungsgemäß eingeklemmt) 

• Überprüfen der ERK-Sichtfenster auf Sauberkeit und Beschädigung 

• Ladekabel auf Beschädigungen überprüfen (nur bei Anlagen mit angeschlagenem Kabel) 

• Lesbarkeit von Warnsymbolen und Aufschriften prüfen 

• Die Typenschilder und Beschriftungen aller Bauteile sind vorhanden 

• Die Dokumentation der Ladesäule muss vollständig sein. Dazu gehört: 

• Stromlaufplan 

• Beilage Verwenderauflage für ERK Ladestationen 

• Prüfbericht 
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11.3 Niederohmmessung 
Bei Geräten mit Schutzleiter und berührbaren leitfähigen Teilen, die am Schutzleiter ange- 
schlossen sind, ist der ordnungsgemäße Zustand der elektrischen Verbindung zwischen der 
Anschlussstelle des Schutzleiters und jedem mit dem Schutzleiter verbundenen berührba- 
ren Teil nachzuweisen. Dies geschieht in spannungsfreiem Zustand. Als Ausgangspunkt der 
Messungen wird die PE-Klemme an der Einspeisung definiert. 

• Der Messstrom beträgt 200 mA. 

• Der Grenzwert beträgt ≤ 0,3 Ω. 
 
 

5“ Ladesäule 
Messpunkte bei 5“-Anlagen sind in folgenden Übersichten (MID / ERK) markiert: 

 
 
 

1. Hutschiene für Router 
2. Halteblech für Sicherungen/RCD 
3. PE-Klemme Schütz oben 
4. PE-Klemme Schütz unten 
5. Ladebuchse links 
6. Ladebuchse rechts 
7. Rückwand 
8. Seitenteil links 
9. Seitenteil rechts 
10. Dachteil 
11. Bodenplatte 
12. ERK: PE-Klemme neben Netzteil 
13. ERK: PE-Klemme neben Netzteil 
14. MID: PE-Klemme neben ÜSS 
15. PE-Anschluss Netzteil 
16. Optional: Überspannungsschutz 
17. Kabelabfangschiene unten 
18. Tür 
19. PE-Klemme Eingang 
20. ERK: ERK-Blech oben 
21. ERK: ERK-Blech unten 

1 1 

2 2 

8 

3 

3 

4 

4 
6 5 5 6 

7 

7 

8 9 9 

10 10 

11 11 

12/13 14 

15 

15 

16 

16 

17 17 

18 18 

19 
19 

20 

21 
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7“ Ladesäule 
Messpunkte bei 7“-Anlagen sind in folgenden Übersichten (MID / ERK) markiert: 

 
 

1. Hutschiene für 
Router 

2. Halteblech für 
Sicherungen/RCD 

3. PE- Klemme Schütz links 

4. PE- Klemme Schütz rechts 

5. Ladebuchse links 

6. Ladebuchse rechts 

1. Hutschiene für Router 
2. Halteblech für Sicherungen/RCD 
3. PE-Klemme Schütz links 
4. PE-Klemme Schütz rechts 
5. Ladebuchse links 
6. Ladebuchse rechts 
7. Schaltschrankgehäuse 
8. PE-Klemme neben Netzteil 
9. PE-Klemme neben Netzteil 
10. PE-Anschluss Netzteil 
11. Optional: Überspannungsschutz 
12. Kabelabfangschiene unten 
13. Tür 
14. ERK: ERK-Blech oben 
15. ERK: ERK-Blech unten 

15 

1 1 

2 

3 3 4 4 

5 5 6 6 

7 7 

8/9 8/9 

10 10 

11 

12 12 13 13 

14 

2 
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11.4 Isolationsmessung 
Der Isolationswiderstand ist zwischen allen aktiven Teilen und dem Schutzleiter zu messen. 
In der Regel sind hier zwei Messungen erforderlich. Dies geschieht in spannungsfreiem 
Zustand. Als Ausgangspunkt der Messungen wird die PE-Klemme an der Einspeisung 
definiert. 

• Die Prüfspannung beträgt 500 V DC. 

• Der Grenzwert beträgt > 1 MΩ. 
 
 

Prüfablauf 
Zuerst werden alle Leitungsschutzschalter und die RCDs eingeschaltet. Verbraucher müs- 
sen für diesen Prüfschritt von der Anlage getrennt werden. Alle aktiven Leiter werden gegen 
PE gemessen. Dies erfolgt in zwei Schritten: 

 
1. Zuerst wird an den Einspeiseklemmen von L1, L2, L3 und N jeweils gegen PE gemes- 

sen. 

 
2. Anschließend wird an beiden Ladebuchsen jeweils von L1, L2, L3 und N gegen PE 

gemessen. 

Hat man die Möglichkeit, während der Messung beide Schütze zu betätigen, dann kann der 
komplette Stromkreis mit einer Messung geprüft werden. 

Bei dieser Messung dürfen auch alle aktiven Leiter miteinander verbunden sein. 

Die Prüfpunkte sind in den folgenden Übersichten markiert: 

 



102 / 161 

 

 

 

11.5 Spannungsmessung 
Als nächstes wird die Versorgungsspannung wieder eingeschaltet und diese am Eingang 
gemessen. 

 
 

Prüfablauf 
 

Prüfschritte Korrekte Messwerte 

L1 → L2 ca. 400 V AC 

L1 → L3 ca. 400 V AC 

L2 → L3 ca. 400 V AC 

N → L1 ca. 230 V AC 

N → L2 ca. 230 V AC 

N → L3 ca. 230 V AC 

PE → L1 ca. 230 V AC 

PE → L2 ca. 230 V AC 

PE → L3 ca. 230 V AC 

PE → N 0 V 

 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
11.6 Erdungswiderstandsmessung (RE) 

Durch Messung ist festzustellen, ob die dem jeweiligen Netzsystem entsprechenden Grenz- 
werte eingehalten werden. Probleme bei dieser Messung können durch einen verbauten 
Überspannungsschutz oder vorgelagert verbaute RCDs auftreten. 

 
 

Prüfablauf 
Die Prüfung muss, wie auf der folgenden Skizze dargestellt, zwischen einem Außenleiter 
(z.B. L1) und PE durchgeführt werden: 
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Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
11.7 Schleifenimpedanzmessung (ZS) 

Bei einem Kurzschluss begrenzt die Schleifenimpedanz den Kurzschlussstrom. Dabei muss 
der Kurzschlussstrom IK am entferntesten Punkt des Netzes mindestens den erforderlichen 
Abschaltstrom Ia der vorgeschalteten Überstrom-Schutzeirichtung erreichen. 

Der Widerstand der Schleifenimpedanz muss zwischen L → PE und L → N gemessen wer- 
den. Hierbei müssen immer die Einstellungen am Messgerät beachtet und überprüft wer- 
den. Diese Einstellungen könnten folgendermaßen aussehen: 
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Prüfablauf 
 

Prüfschritte  

L1 → PE 

L2 → PE 

L3 → PE 

L1 → N 

L2 → N 

L3 → N 
 
 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.8 Spannungsmessung an Ladepunkt 1 

Es muss sichergestellt werden, dass die Ladebuchse des Ladepunktes 1 im Betrieb mit 
Spannung versorgt wird. Ein EVSE-Tester ist hierzu zwingend erforderlich. Dieser muss an 
der Ladebuchse angesteckt und anschließend die Ladung aktiviert werden. 
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Prüfablauf 
 

Prüfschritte Korrekte Messwerte 

L1 → L2 ca. 400 V AC 

L1 → L3 ca. 400 V AC 

L2 → L3 ca. 400 V AC 

N → L1 ca. 230 V AC 

N → L2 ca. 230 V AC 

N → L3 ca. 230 V AC 

PE → L1 ca. 230 V AC 

PE → L2 ca. 230 V AC 

PE → L3 ca. 230 V AC 

PE → N 0 V 

 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
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11.9 Schleifenimpedanzmessung (ZS) an Ladepunkt 1 
Bei aktiver Ladung muss der Widerstand der Schleifenimpedanz zwischen L → PE und L → 
N gemessen werden. Hierbei müssen immer die Einstellungen am Messgerät beachtet und 
überprüft werden. Diese Einstellungen könnten folgendermaßen aussehen: 

 
 

 

Prüfablauf 
 

Prüfschritte  

L1 → PE 

L2 → PE 

L3 → PE 

L1 → N 

L2 → N 

L3 → N 
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Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.10 RCD-Messungen an Ladepunkt 1 

Durch Erzeugen eines Fehlerstromes hinter dem RCD ist nachzuweisen, dass dieser min- 
destens bei Erreichen seines Nennfehlerstromes auslöst. Die Messung muss einmal pro 
Stromkreis erfolgen. Zusätzlich dazu muss die Auslösezeit des RCD gemessen werden. 
Hierbei müssen immer die Einstellungen am Messgerät beachtet und überprüft werden. 
Diese Einstellungen könnten folgendermaßen aussehen: 

 
 

  
 

Achtung: Ist bei der Ladesäule eine DC-Fehlerstromerkennung verbaut (optional), so muss 
diese separat geprüft werden (Auslösestrom / Auslösezeit)! 
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Prüfablauf 

 

Prüfschritte Korrekte Messwerte 
 

Auslösestrom I∆ ≤ 30 mA 
 

Auslösezeit tA im TT-System ≤ 200 ms 

Auslösezeit tA im TN-System ≤ 400 ms 
 
 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.11 Drehfeldmessung an Ladepunkt 1 

Es muss sichergestellt werden, dass am Ladepunkt 1 ein Rechtsdrehfeld vorliegt. 
 
 

Prüfablauf 
Nachdem der Ladevorgang gestartet wurde, leuchtet am Prüfadapter eine LED (Drehfeld- 
anzeige). Hier kann abgelesen werden, ob es sich um ein Links- bzw. Rechtsdrehfeld han- 
delt. 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
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11.12 Spannungsmessung an Ladepunkt 2 
Es muss sichergestellt werden, dass die Ladebuchse des Ladepunktes 2 im Betrieb mit 
Spannung versorgt wird. Ein EVSE-Tester ist hierzu zwingend erforderlich. Dieser muss an 
der Ladebuchse angesteckt und anschließend die Ladung aktiviert werden. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Prüfablauf 
 

Prüfschritte Korrekte Messwerte 

L1 → L2 ca. 400 V AC 

L1 → L3 ca. 400 V AC 

L2 → L3 ca. 400 V AC 

N → L1 ca. 230 V AC 

N → L2 ca. 230 V AC 

N → L3 ca. 230 V AC 

PE → L1 ca. 230 V AC 
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PE → L2 ca. 230 V AC 

PE → L3 ca. 230 V AC 

PE → N 0 V 

 
Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.13 Schleifenimpedanzmessung (ZS) an Ladepunkt 2 

Bei aktiver Ladung muss der Widerstand der Schleifenimpedanz zwischen L → PE und L → 
N gemessen werden. Hierbei müssen immer die Einstellungen am Messgerät beachtet und 
überprüft werden. Diese Einstellungen könnten folgendermaßen aussehen: 
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Prüfablauf 

 
Prüfschritte  

L1 → PE 

L2 → PE 

L3 → PE 

L1 → N 

L2 → N 

L3 → N 
 
 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.14 RCD-Messungen an Ladepunkt 2 

Durch Erzeugen eines Fehlerstromes hinter dem RCD ist nachzuweisen, dass dieser min- 
destens bei Erreichen seines Nennfehlerstromes auslöst. Die Messung muss einmal pro 
Stromkreis erfolgen. Zusätzlich dazu muss die Auslösezeit des RCD gemessen werden. 
Hierbei müssen immer die Einstellungen am Messgerät beachtet und überprüft werden. 
Diese Einstellungen könnten folgendermaßen aussehen: 
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Achtung: Ist bei der Ladesäule eine DC-Fehlerstromerkennung verbaut (optional), so muss 
diese separat geprüft werden (Auslösestrom / Auslösezeit)! 

 
 

Prüfablauf 
 

Prüfschritte Korrekte Messwerte 
 

Auslösestrom I∆ ≤ 30 mA 
 

Auslösezeit tA im TT-System ≤ 200 ms 

Auslösezeit tA im TN-System ≤ 400 ms 
 
 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
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11.15 Drehfeldmessung an Ladepunkt 2 
Es muss sichergestellt werden, dass am Ladepunkt 2 ein Rechtsdrehfeld vorliegt. 

 
 

Prüfablauf 
Nachdem der Ladevorgang gestartet wurde, leuchtet am Prüfadapter eine LED (Drehfeld- 
anzeige). Hier kann abgelesen werden, ob es sich um ein Links- bzw. Rechtsdrehfeld han- 
delt. 

Die Prüfpunkte sind in der folgenden Übersicht markiert: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
11.16 Funktionsprüfung der Anlage unter Spannung 

Abschließend muss die Anlage auf ihre Funktion überprüft werden. Folgende Punkte müs- 
sen besonders kontrolliert werden: 

• Funktionsfähigkeit von Melde- und Anzeigeeinrichtungen prüfen 

• Wirksamkeit der Betriebsmittel, die der Sicherheit dienen, überprüfen (Arbeitsstromauslö- 

ser, Überspannungsschutz) 

• Lüfter auf Funktion überprüfen 

• Verbindungsstatus „LTE“ prüfen 

• RCD-Prüftasten betätigen 

• Ladevorgang durchführen oder simulieren 

• Schließzylinder prüfen und ggf. schmieren 

• Funktionsprüfung der Bedienelemente (Taster, Touch-Display,…) 
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11.17 Dokumentation 
Die Prüfergebnisse müssen ausreichend dokumentiert und gesichert werden. Das Prüfer- 
gebnis muss bei Bedarf von zuständigen Personen eingesehen werden können. Zur Doku- 
mentation kann das Prüfprotokoll im Anhang als Muster verwendet werden. Bei fehlerhaften 
oder lückenhaften Dokumentationsnachweisen kann der Anspruch auf Gewährleistung er- 
löschen. 

Zusätzlich dazu muss eine Prüfplakette angebracht werden, die zeigt, wann der nächste 
Prüftermin ist. Diese könnte folgendermaßen aussehen: 

 
 

Der dafür vorgesehen Platz ist mittig auf der Innenseite der Türe. 
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Vorlage Prüfprotokoll 
 
 Erstinbetriebnahme  Wiederholungsprüfung  Außerplanmäßige Wartung 

 DGUV-V3 
 jährlich 

ERK Umrüstung 
 halbjährlich 

Kundendaten:   
 

Name/Firma Kunde  

Straße/Nr.   

PLZ/Ort   

Anlage: 
 

Installationsort  

Straße/Nr.   

PLZ/Ort   

Ansprechpartner   

Prüfung durch: 
 

Firma  

Straße/Nr.   

PLZ/Ort   

Prüfer Name: Vorname: 

Anlagendaten: 
Ladesäule/Ladebox 

Hersteller/Typ   

Seriennummer  

Leistung  kW 

Ladung Mode 3  Mode 4  

Steckertyp/ 
Anzahl 

Schuko  Typ 2  

  CHAdeMO  

Datenkommunikation IP: / MAC: / 

Bemerkungen  

Netzform: 
 

TN-S o TT  TN-C . IT nicht zulässig 

Aufbau der vorgelagerten Schutzorgane: 
 

NH (A) SLS (A) Vorsicherung (A) RCD (A/mA) LS (A) 

     

Kabel/Leitungen: 
 

Typ Querschnitt (mm²) Länge (m) Angaben zur Verlegung 
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Besichtigung außen Mängel ok 
 

Gehäuse Ladesäule/box auf erkennbare Beschädigungen prüfen. 
(Kratzer, Dellen, Lackschäden) 

  

Stecker, Steckverbinder und Anschlussdosen prüfen. 
(Steckkontakte, Korrosion, Verschraubungen, Klappdeckel) 

  

Ladekabel „festangeschlossen“ prüfen. 
(Isolierung, Knicke, Sprödheit) 

  

Ladestation Befestigung prüfen. 
(Standfestigkeit Sockel oder Wandbefestigung) 

  

Branding überprüfen. 
(Folierung, Beschriftung, Verschmutzung durch z.B. Graffiti) 

  

Sichtfenster bei ERK-Anlagen prüfen. 
(Sauberkeit, Beschädigung) 

  

Besichtigung innen Mängel ok 
 

Gehäuse auf Feuchtigkeit prüfen. 
(Dichtungen kontrollieren) 

  

Gehäuse/Bauteile auf Korrosion prüfen. 
(Anoxidierte Kabel, verrostete Schraubverbindungen) 

  

Verdrahtung/Installation fachgerecht.   

Überspannungsschutzeinrichtung überprüfen (Defektanzeige muss grün sein)   

Lesbarkeit von Warnsymbolen und Aufschriften überprüfen.   

Alle Betriebsmittel, Leitungen und Kabel auf Beschädigungen und Mängel überprüfen.   

Schutz gegen indirektes Berühren ist vorhanden.   

Alle benötigten Abdeckungen, Plombierungen und Siegel sind vorhanden und nicht be- 
schädigt. 

  

Alle Überstrom- und Überspannungseinrichtungen sind ausreichend dimensioniert.   

Alle Leiterquerschnitte sind ausreichend dimensioniert.   

Alle Erdungen und Hauptpotenzialausgleiche sind ausreichend dimensioniert.   

Alle Typenschilder sind vorhanden und korrekt bedruckt.   

Die Beschriftung aller Bauteile ist vorhanden und korrekt (Betriebsmittelkennzeichnung).   

Prüfung der vorhanden Unterlagen.   

Reinigung/Wartung Mängel ok 
 

Reinigung der gesamten Ladestation/box innen und außen. 
(entfernen leichter Verschmutzung) 

  

Reinigung und/oder Austausch der Lüftungsfilter. 
(falls vorhanden) 

  

Überprüfen und Nachziehen von Schraubverbindungen.   

Überprüfen der Einspeisung: Alle einzelnen Adern sind korrekt und fest angeklemmt.   
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Funktionsprüfung Mängel ok 
 

Ladevorgang durchführen oder simulieren 
(Prüfgerät Ladestationen) 

  

Schließzylinder prüfen und ggf. schmieren 
(Stecker Verriegelung) 

  

Funktionsprüfung Bedienelemente. 
(Taster, Touch-display) 

  

Funktion der Lüfter überprüfen   

Dokumentation vollständig (Prüfbericht + Stromlaufplan)   

Bei Mängeln und ergänzenden Informationen, bitte beschreiben: (erforderliche Maßnahme notieren, z.B. 
Funkempfang schlecht, Antenne ausrichten, externe Antenne anschließen) 

 

 
Messungen unter Netzspannung: Einspeisung Q0 

 
Netzspannung (U) 

 

(V) L1 L2 L3 

N    

PE    

 
 

Drehfeld unter Netzspannung Ladepunkt links  links  rechts 

Drehfeld unter Netzspannung Ladepunkt rechts  links  rechts 
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Netzspannung (U)Ladepunkte links 
 

(V) L1 L2 L3 

N    

PE    

 
Netzspannung (U)Ladepunkte rechts 

 

(V) L1 L2 L3 

N    

PE    

 
Schleifenimpedanz/Kurzschlussstrom (ZL-N) 

 

Messpunkt L1/N L2/N L3/N 

 mΩ kA mΩ kA mΩ kA 

Einspeisung       

LP1       

LP2       

       

 
Schleifenimpedanz/Kurzschlussstrom (ZL-PE) In Verbindung mit vorgelagertem RCD nicht erforderlich. 

 

Messpunkt L1/PE L2/PE L3/PE 

 mΩ kA mΩ kA mΩ kA 

Einspeisung       

       

       

 
Messung RCD (FI Schutzschalter) 

 

 Typ Auslösestrom Erdungs- Auslösezeit Mech. ok 
(A/mA) (IFv) (mA) widerstand (IrN) (ms) Funktions-  

 [>15mA RE [>0mS taste  

 <30mA] (<25Ohm) <300mS]   

LP links „B“ 40A, 30mA      

LP rechts „B“ 40A, 30mA      

 
Messungen spannungslos: 
Isolationsmessung (RISO) 

mit Zuleitung L1 [>1MW] L2 [>1MW] L3 [>1MW] N [>1MW] 

Anschluss - PE MΩ MΩ MΩ MΩ 

LP1 - PE MΩ MΩ MΩ MΩ 
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LP2 - PE MΩ MΩ MΩ MΩ 

Prüfung Durchgängigkeit des Schutzleiters(RLO) ok 
 

Messung aller PE Verbindungen bzw. aller berührbaren 
mechanischen Teilen gegen Schutzerde. 

<1Ω   

 
Kommunikation Mode 3 Status EV (Anschluss CP) 

 

B (Fahrzeug erkannt) C (Ladebereit)  

 okay  okay  

 
PE Verbindung zwischen PWM und Fahrzeug  Mangel  okay 

 
Messgerät Fabrikat: Typ: 

Messgerät Fabrikat: Typ: 

 
 

Prüfergebnis:  in Ordnung  nicht in Ordnung 

Prüfplakette angebracht:  ja  nein 

 
 

nächster Prüftermin: _   
 

Übergabe 
 
 
 

 
 
 
 
 

  _ 
Datum, Unterschrift Elektrofachkraft 

 
Hiermit bestätige ich als Elektrofachkraft die ordnungsgemäße Installation und Überprüfung der La- 
destation. Zum Zeitpunkt der Prüfung wurden die geltenden Regelungen und Normen sowie die ein- 
schlägigen Sicherheitsbestimmungen beachtet. 
Die Durchführung der Prüfung basiert auf den VDE 0100 Teil 600 bzw. VDE 0105 Teil 100 und der 
VDE 0413 Vorschriften. 
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  _ 
Datum, Unterschrift Kunde/Anlagenbetreiber 

 
Info: Betreiberverantwortung aus der BetrSichV/DIN 0105-100 und Erläuterungen Bd. 13 
Anlagenbetreiber müssen für den sicheren Betrieb und ordnungsgemäßen Zustand der Anlage sor- 
gen und sind 
u. a. verantwortlich für die Erfüllung folgender Pflichten: 
- Anlage und Betriebsmittel im sicheren Zustand zu halten 
- Inspektions-, Instandsetzungs- und Wartungsarbeiten veranlassen 
- Schädliche Rückwirkungen der Anlage auf andere Einrichtungen und Umgebung vermeiden 

 
Hiermit bestätige ich als Kunde/Anlagenbetreiber die Übergabe der Ladestation. Ich wurde hinsicht- 
lich der Gefahren elektrischer Dauerlasten, sowie unzulässigen Veränderungen an der Installation 
aufgeklärt. Das Inbetriebnahme Protokoll wurde mir zur Durchsicht vorgelegt und erläutert. Mir wur- 
den Beschreibung und Bedienungsanleitung übergeben. 
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12. Ersatzteile – Austauschanleitung 
 

Wichtige Hinweise für Ersatzteil-Austauschvorgänge: 
 
 

 
 

 
 

 
Bei ERK-Ladesäulen gilt: 

 
1. Unteres ERK-Abdeckblech durch Aufschrauben der Schnellverschlussschraube entfer- 

nen. 

 
2. Oberes ERK-Abdeckblech durch Aufschrauben der Schnellverschlussschraube entfer- 

nen. 

 
3. Arbeiten an der Anlage durchführen. 

 
4. Nach Beenden der Arbeiten ERK-Abdeckbleche in umgekehrter Reihenfolge montieren. 

 
 
 

 
 

Bei Platinen-Ersatzteilen ist eine intakte ESD-Ausrüstung erforderlich! 

GEFAHR 

Unfallgefahr! 
GEFAHR signalisiert eine gefährliche Situation, die bei Nichtbeachtung 
zu ernsthaften Verletzungen oder zum Tod führen kann. 
• Bevor Arbeiten an einer Ladesäule vorgenommen werden, muss 

jede Anlage komplett stromlos geschalten werden. Dazu den Siche- 
rungslasttrennschalter nach unten entsichern. 

• Falls dieser oder der zugehörige Steckersatz getauscht wird, muss 
die Ladesäule extern stromlos geschaltet werden. (Überprüfung) 

HINWEIS 

Nach jedem Ersatzteil-Austausch muss eine DGUV-Prüfung (siehe An- 
leitung DGUV-Prüfung) durchgeführt werden. 

HINWEIS 

Bei ERK-Ladesäulen muss der Umbau durch die Firma Technagon 
GmbH durchgeführt werden (ERK-Prüfung ist erforderlich). 

HINWEIS 

Wird ein Ladekontroller mit Display, eHZ Zähler/eHZ Kassette, SIM 
Karte oder ein Router getauscht, muss zwingend eine ERK-Prüfung 
durch die Firma Technagon GmbH durchgeführt werden. 
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12.1 Filtermatte 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Filtermatte 1028161 TE 2 ca. 0,02 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Filtermatte (beidseitig tauschen!): 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen, ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Filterkästen li./re. durch Aufschrauben der 4 M5 Befestigungsmuttern entfernen. 

 
3. Filtermatten aus Filterkästen li./re. entnehmen und Lufteinlass der Ladesäule reinigen. 

 
4. Neue Filtermatten in Filterkästen einlegen. 

 
5. Filterkästen an derselben Stelle mit 4x M5 Muttern befestigen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Ladesäulen) 

• Steckschlüssel SW8 

• Reinigungsequipment (Staubsauger/Reinigungstücher/etc.) 
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12.2 Axiallüfter 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Axiallüfter 80x80x25 501201 TE 1 ca. 0,15 kg 

20 Vibrationsdämpfer 501202 TE 4  

30 Einbauanleitung tbd. 1  

40 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Axiallüfter: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Lüfter mit Kreuz-Schraubendreher von Klemmblock abklemmen. 

 
3. Lüfter inkl. Halteblech durch Abschrauben der 2 Befestigungsmuttern M5 demontieren. 

 
4. Alte Vibrationsdämpfer durchtrennen und Lüfter entnehmen. 

 
5. Neue Vibrationsdämpfer in Halteblech einstecken und neuen Lüfter befestigen. 

 
6. Neuen Lüfter an Klemmblock anklemmen. 

 
7. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Ladesäulen) 

• Kreuzschraubendreher 

• Steckschlüssel SW8 

• Schere/Seitenschneider 
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12.3 RFID Leser 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 RFID Leser 1010770 TE 1 ca. 0,01 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf RFID Leser: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. LCHI-Board Blech mit Kreuzschraubendreher demontieren. 

 
3. LCHI-Board mit Kreuzschraubendreher demontieren. 

 
4. Lüfter inkl. Halteblech durch Abschrauben der 2 Befestigungsmuttern M5 demontieren. 

 
5. RFID Leser von LCHI-Board abstecken. 

 
6. Neuen RFID Leser in LCHI-Board einstecken. 

 
7. LCHI-Board und LCHI-Board Blech mit Kreuzschrauben anschrauben. 

 
8. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Ladesäulen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.4 Sichtfenster ERK 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Sichtfenster ERK 1014953 TE + 
1014956 TE 

1 ca. 0,1 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Sichtfenster ERK: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Altes Sichtfenster mit Dichtung durch Abschrauben der 10 Muttern M3 demontieren. 

 
3. Neues Sichtfenster mit Dichtung auf Einpressbolzen stecken und mit Muttern M3 befes- 

tigen. 

 
4. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Steckschlüssel SW 5,5 
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12.5 Switch 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Switch 510796 TE 1 ca. 0,4 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Switch: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Switch abstecken. 

 
3. Switch von Hutschiene demontieren und neuen Switch montieren. 

 
4. Neuen Switch anstecken. 

 
5. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Ladesäulen) 
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12.6 Delock MiniPCle 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Delock MiniPCle 1013854 TE 1 ca. 0,1 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Delock MiniPCle: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Delock MiniPCle Platinen mit Kreuzschraubendreher demontieren und abstecken. 

 
3. LAN-Kabel von Delock MiniPCle abstecken. 

 
4. Neuen Delock MiniPCle in umgekehrter Reihenfolge montieren/anstecken. 

 
5. LCHI-Board Blech mit Kreuzschrauben anschrauben. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Kreuzschraubendreher 
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Für die Umrüstung von Modem auf Delock MiniPCle siehe „Umbauablauf Delock MiniPCle“. 
 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Nachrüstkit LAN für Mo- 
dem 

3006053 TE 1 ca. 0,3 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 

 

 

 

 
 

Einbauablauf Nachrüstkit LAN für Modem: 
 

1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
1. Modem durch abschrauben der M2,5x6 Schraube entfernen 

 
2. Delock MiniPCle mit 3x M2,5x6 Schraube befestigen 

 
3. Antenne von Modem abstecken bzw. blindlegen 

 
4. LAN Kabel (2m) unten an Delock MiniPCle anstecken und hinter den Komponenten zum 

Anlagenboden führen 

 
5. LAN Kabel unten an Hutschienen End Clip und im Verlauf 3-mal mit Kabelbinder fixieren 

 
6. Modular Kupplung RJ45 an LAN Kabelende anstecken 
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7. Einbaustecker RJ45 an externes starres LAN Kabel anklemmen und mit Modular Kupp- 

lung RJ45 verbinden 

 
8. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen 

 
 

Werkzeuge: 
• Kreuz-/Schlitzschraubendreher 

• Seitenschneider 

• Abisolierwerkzeug 
 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Nachrüstkit LAN für Rou- 
ter 

3006052 TE 1 ca. 0,3 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 

 

 

 

 
 

Einbauablauf Nachrüstkit LAN für Router bei Slave/Standard Router Ladesäulen: 
 

1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. LAN Kabel 2m an Delock MiniPCle anschließen 

 
3. LAN Kabel hinter den Komponenten zum Boden der Ladesäule führen 

 
4. Antenne und Router abstecken bzw. blindlegen und Stromversorgung entfernen (evtl. 
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Ausbauen – nicht zwingend notwendig) 

 
5. LAN Kabel unten an Hutschienen End Clip und im Verlauf 3-mal mit Kabelbinder fixieren 

 
6. Bei Slave: LAN Kabel in Übergabebaustein einstecken 

 
Bei Standard Router: Modular Kupplung RJ45 an LAN Kabelende anstecken 

 
7. Bei Slave: externes LAN Kabel an Übergabebaustein anstecken (mit Ladesäule verbin- 

den) 

Bei Standard Router: Einbaustecker RJ45 an externes starres LAN Kabel anklemmen 

und mit Modular Kupplung RJ45 verbinden 

 
8. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen 

 
 

Werkzeuge: 
• Seitenschneider / Abisolierwerkzeug 

 
 

Einbauablauf Nachrüstkit LAN für Router bei Master Ladesäulen: 
 

1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen) 

 
2. LAN Kabel 2m an Delock MiniPCle anschließen 

 
3. LAN Kabel hinter den Komponenten zum Boden der Ladesäule führen 

 
4. Antenne und Router abstecken bzw. blindlegen und Stromversorgung entfernen (evtl. 

Ausbauen – nicht zwingend notwendig) 

 
5. LAN Kabel im Verlauf 3-mal mit Kabelbinder fixieren 

 
6. LAN Kabel in Switch einstecken 

 
7. Switch mit Übergabebaustein durch 0,5m LAN Kabel verbinden 

 
8. Externes starres LAN Kabel in Übergabebaustein einstecken (mit Ladesäule verbinden) 

 
9. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen 

 
 

Werkzeuge: 
• Seitenschneider 
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12.7 OKK Optischer Auslesekopf 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 OKK Optischer Auslese- 
kopf 

1017296 TE 1 ca. 0,05 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf OKK Optischer Auslesekopf: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Zählerplombe entfernen und Zähler nach oben entriegeln und entnehmen. 

 
3. Optischen Auslesekopf von LCHI-Board abstecken und mit Schlitzschraubendreher 

demontieren. 

 
4. Neuen OKK Optischen Auslesekopf in Aussparung einklicken und anstecken. 

 
5. Zähler einhacken und verplomben. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher verplomben 
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12.8 EHZ Zähler eMoc 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 EHZ Zähler eMoc 1017295 TE 1 ca. 0,4 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf EHZ Zähler eMoc: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Plombe entfernen. 

 
3. EHZ-Zähler nach oben aushängen. 

 
4. Neuen EHZ-Zähler von oben in Halterung einhängen. 

 
5. Zähler neu verplomben. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher verplomben 
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12.9 SSD 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 SSD 1010935 TE 1 ca. 0,05 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf SSD: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. LCHI-Board Abdeckblech mit Kreuz-Schraubendreher demontieren. 

 
3. Sicherungsschraube der SSD-Karte mit Kreuz-Schraubendreher lösen. 

 
4. SSD ausstecken und neue SSD einsetzen. 

 
5. Neue SSD durch Sicherungsschraube befestigen und LCHI-Board Abdeckung montie- 

ren. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Kreuzschraubendreher 
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12.10 Ladesteckdose Typ 2 SV+KDV 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Ladesteckdose Typ 2 
SV+KDV 

1010351 TE 1 ca. 0,6 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Ladesteckdose: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Ladesteckdose mit Kreuz-Schraubendreher und Inbus SW3 abklemmen. 

 
3. Steckerverriegelung mit Kreuz-Schraubendreher demontieren. 

 
4. Ladesteckdose mit Steckschlüssel SW8 demontieren und Klappdeckelverriegelung ent- 

fernen. 

 
5. Ladesteckdose nach außen ziehen und neue Ladesteckdose einführen. 

 
6. Neue Ladesteckdose anklemmen und Steckerverriegelung montieren. 

 
7. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 

• Inbus SW3 

• Steckschlüssel SW8 
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12.11 Ladesteckdose Typ 2 SV 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Ladesteckdose Typ 2 SV 1011996 TE 1 ca. 0,6 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Ladesteckdose: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Ladesteckdose mit Kreuz-Schraubendreher und Inbus SW3 abklemmen. 

 
3. Steckerverriegelung mit Kreuz-Schraubendreher demontieren. 

 
4. Ladesteckdose mit Steckschlüssel SW8 demontieren. 

 
5. Ladesteckdose nach außen ziehen und neue Ladesteckdose einführen. 

 
6. Neue Ladesteckdose anklemmen und Steckerverriegelung montieren. 

 
7. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 

• Inbus SW3 

• Steckschlüssel SW8 
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12.12 Ladesteckdose Typ 2 LED mit SV + KDV 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Ladesteckdose Typ 2 
LED mit SV + KDV 

1010340 TE 1 ca. 0,6 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Ladesteckdose: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Ladesteckdose mit Kreuz-Schraubendreher und Inbus SW3 abklemmen. 

 
3. Steckerverriegelung mit Kreuz-Schraubendreher demontieren. 

 
4. Ladesteckdose mit Steckschlüssel SW8 demontieren und Klappdeckelverriegelung ent- 

fernen. 

 
5. Ladesteckdose nach außen ziehen und neue Ladesteckdose einführen. 

 
6. Neue Ladesteckdose anklemmen und Stecker Verriegelung montieren. 

 
7. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 

• Inbus SW3 

• Steckschlüssel SW8 
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12.13 Router 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Router 4G RUT 240 1023389 TE 1 ca. 0,15 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Router: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Router abstecken/abklemmen und von Hutschiene demontieren. 

 
3. SIM-Karte durch Abschrauben des Routerdeckels entnehmen und in neuen Router ein- 

bauen. 

 
4. Neuen Router auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Router anstecken. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.14 Display Ladecontroller 7“ 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Ladecontroller 
7“ Display 
FBG VEN-LCHI 

3005059 TE 1 ca. 2,8 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
 

Austauschablauf Ladecontroller 7“: 
 

1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Alle Steckverbindungen des LCHI-Boards lösen. 

 
3. Muttern der Displayeinheit mit Steckschlüssel entfernen, Displayeinheit herausnehmen. 

 
4. Neues LCHI-Board einsetzen und mit 10 Muttern M5 befestigen. 

 
5. Neuen Ladecontroller mit 7“ Display (LCHI-Board) anstecken. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Steckschlüssel SW8 
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12.15 Display Ladecontroller 5“ 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Ladecontroller 
5“ Display 
FBG VEN-LCHI 

3005106 TE 1 ca. 2,0 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
 

Austauschablauf Ladecontroller 5“: 
 

1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Alle Steckverbindungen des LCHI-Boards lösen. 

 
3. Muttern der Displayeinheit mit Steckschlüssel entfernen und Displayeinheit herausneh- 

men. 

 
4. Neues LCHI-Board einsetzen und mit Muttern M5 befestigen. 

 
5. Neuen Ladecontroller mit 5“ Display (LCHI-Board) anstecken. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Steckschlüssel SW8 
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12.16 Hager eHZ-Kassette 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Hager eHZ-Kassette 1013205 TE 1 ca. 0,5 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf eHZ-Kassette: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Plombe von Zähler entfernen. 

 
3. eHZ-Zähler nach oben aushängen. 

 
4. Alle Kabel, die von der eHZ-Kassette wegführen, abklemmen. 

 
5. eHZ-Kassette tauschen. 

 
6. Neue eHZ-Kassette anklemmen. 

 
7. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 
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Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher 

• Kreuzschraubendreher 
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12.17 Netzteil 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Netzteil 60W 24V 1025185 TE 1 ca. 0,4 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Netzteil: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Netzteilstecker entfernen. 

 
3. Netzteil von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neues Netzteil auf Hutschiene montieren. 

 
5. Stecker an neues Netzteil anstecken. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 
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12.18 Sicherungsautomat ABB 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Sicherungsautomat 
S201M-B16 ABB 

510668 TE 1 ca. 0,15 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Sicherungsautomat: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Sicherungsautomat mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Sicherungsautomat von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Sicherungsautomat auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Sicherungsautomat anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.19 Übergabebaustein Telegärtner 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Übergabebaustein 
Telegärtner 

510802 TE 1 ca. 0,05 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Übergabebaustein: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Übergabebaustein mit Schlitz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Übergabebaustein von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Übergabebaustein auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Übergabebaustein anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 
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12.20 Blitzschutz 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Blitzschutz Dehn DVA 
EMOB 3P 255 FM 

1027607 TE 1 ca. 0,5 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Blitzschutz: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Blitzschutz mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Blitzschutz von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Blitzschutz auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Blitzschutz anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
1. Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

2. Kreuzschraubendreher 



152 / 161 

 

 

 

12.21 FI-Schalter 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 FI 40A, 3p+N, 0,03A 1003419 TE 1 ca. 0,5 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf FI: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. FI 40A mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. FI 40A von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen FI 40A auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen FI 40A anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
1. Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

2. Kreuzschraubendreher 
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12.22 Drehstromzähler 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Drehstromzähler 
KE-S63+Modbus 

1006941 TE 1 ca. 0,4 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Drehstromzähler: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Drehstromzähler mit Kreuz-/Schlitz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Drehstromzähler von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Drehstromzähler auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Drehstromzähler anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher 

• Kreuzschraubendreher 
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12.23 Steckersatz mit Blinkmelder 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Steckersatz   mit Blink- 
melder 

510930 TE 1 ca. 0,1 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Steckersatz mit Blinkmelder: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu externen Sicherungslasttrennschal- 

ter betätigen). 

 
2. Sicherung auslösen. 

 
3. Steckersatz mit Blinkmelder entnehmen. 

 
4. Neuen Steckersatz mit Blinkmelder einstecken. 

 
5. Sicherung einlegen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 
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12.24 Sicherungslasttrennschalter 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Titan II Sicherungslast- 
trennschalter 63A 3+N 

510828 TE 1 ca. 0,35 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Sicherungslasttrennschalter: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu externen Sicherungslasttrennschal- 

ter betätigen). 

 
2. Sicherungslasttrennschalter mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Sicherungslasttrennschalter von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Sicherungslasttrennschalter auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Sicherungslasttrennschalter anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.25 Hilfsschalter Schütz 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Hilfsschalter Schütz 501315 TE 1 ca. 0,05 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Hilfsschalter Schütz: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Hilfsschalter Schütz mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Hilfsschalter Schütz von Hutschiene und Schütz demontieren. 

 
4. Neuen Hilfsschalter Schütz auf Hutschiene und Schütz montieren. 

 
5. Neuen Hilfsschalter Schütz anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.26 Schütz Typ 2 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Schütz Typ 2 501320 TE 1 ca. 0,4 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Schütz: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Schütz und Hilfsschalter mit Kreuz-Schraubendreher abklemmen. 

 
3. Schütz von Hutschiene demontieren und Hilfsschalter abnehmen. 

 
4. Neuen Schütz mit Hilfsschalter auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Schütz mit Hilfsschalter anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.27 Hilfsschalter LS Überwachung 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Hilfsschalter LS Überwa- 
chung 

510666 TE 1 ca. 0,05 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Hilfsschalter LS Überwachung: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Hilfsschalter mit Kreuzschraubendreher abklemmen. 

 
3. Hilfsschalter von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Hilfsschalter auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Hilfsschalter anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.28 Arbeitsstromauslöser 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Arbeitsstromauslöser 510890 TE 1 ca. 0,15 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Arbeitsstromauslöser: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Arbeitsstromauslöser mit Kreuzschraubendreher abklemmen. 

 
3. Arbeitsstromauslöser von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Arbeitsstromauslöser auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Arbeitsstromauslöser anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.29 Sicherungsautomat 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 Sicherungsautomat 
S203 M-B32NA 

512225 TE 1 ca. 0,5 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 
 

 

 

 

 
Austauschablauf Sicherungsautomat: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Sicherungsautomat mit Kreuzschraubendreher abklemmen. 

 
3. Sicherungsautomat von Hutschiene demontieren. 

 
4. Neuen Sicherungsautomat auf Hutschiene montieren. 

 
5. Neuen Sicherungsautomat anklemmen. 

 
6. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Schlitzschraubendreher (nur bei ERK-Anlagen) 

• Kreuzschraubendreher 
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12.30 LED-Lichtaufsatz (Topper) 
 

Pos. Bezeichnung Artikelnummer Menge (Stk.) Masse 

10 LED-Topper 7" 3000560 TE 1 ca. 3,5 kg 

20 Einbauanleitung tbd. 1  

30 Verpackungsmaterial tbd. 1  

 
 
 

 
 

 

 

 
Austauschablauf LED-Topper: 

 
1. Anlage stromlos schalten/prüfen ob stromlos (dazu Sicherungslasttrennschalter betäti- 

gen). 

 
2. Steckverbindung des LED-Lichtaufsatz von Ladesäule trennen 

 
3. 6 x Muttern M5 oben in der Ladesäule lösen und Topper abnehmen. 

 
4. Neuen LED-Aufsatz in umgekehrter Reihenfolge montieren.  

 
5. Ladesäule mit Energie versorgen und auf Funktionalität prüfen. 

 
 

Werkzeuge: 
• Steckschlüssel oder Ratsche mit SW 8 

 

6 x Muttern M5 
lösen 

3000560 TE 
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